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Die Notverordnung über das Aktienrecht, die in Heft 30 Seite 473/476 ^V rocU n jra rde  (■vgl «w- 
besondere auch das in ßß. danach erstmalig aufgestellte Bilanzschema in  H eftJ S  f l t ^ d e r e  wird 
u.a. auch eine durchsichtigere, spezifizierte Bilanzierung, als sie bisher in f ™ * * ^ - *  ^  Notverord-
eine weitgehende Aufteilung von Debitoren und Credüoren verlangt Aber nicht nur die 
nun,, sondern auch das Eigeninteresse jedes Unternehmens erfordert Wahrheit und KlarheiU 
Ausweis der kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten da heute mehr de j ■ v „führunaen
intéressé jedes Unternehmens im Vordergründe steht. Daher durften die nachstehenden A f £  
von besonderem Interesse für alle beteiligten Kreise sein, da sie nicU nur k
auch Richtlinien über zweckmäßige Formgestaltung und wahre ^aUhche
Gebietes der Debitoren und Creditoren geben. Nachstehend wird im Hinblick auf , PrcdHoren
die Behandlung der Debitoren besprochen. Im  nächsten Heft erfolgt die Erörterung der Creditoren.

Die in  den B ilanzen  u n te r der Bezeichnung D eb ito ren  
(Außenstände) und C reditoren (G läub iger) ausgewiesenen 
Beträge s te llen  bei a llen  p roduktions-, handeis- und ab
sa tz in tensiven  Betrieben einen H a u p tte il der Verm ögen 
und V e rb in d lich ke ite n  dar. D aher is t eine r ich tige  D ar
s te llung  dieser Posten in  den B ilanzen  eine wesentliche 
Voraussetzung iü r die Richtigkeit und Durchsichtig

keit der Bilanzwerte
selbst W erden diese T ite l n ic h t zu tre ffend ausgewiesen, 
so w ird  n ic h t n u r die U n te rnehm ungs le itung  und  Ver
w a ltung , v ie l m ehr auch die Ö ffe n tlichke it über die W a h r- 
he it h inw eggetäuscht, was Folgen haben kann , die sich 
fü r  das U nte rnehm en w ie  fü r  die G esam tw irtscha ft schäd- 
lie h  ausw irken . D u rch  N o tve ro rdnung  der Reichsregie
ru n g  vom  19. September 1931 sind Ergänzungsbestim 
m ungen zum  A k tie n -  und H andelsrecht herausgekom m en. 
E in  w esentlicher T e il dieser B estim m ungen bezieht s ich 
au f die F orm , in  der k ü n ft ig  die B ilanzen  der Gesell
schaften au fzum achen sind. Nach dieser N o tve ro rdnung  
is t den U nte rnehm en  e in  B ilanzschem a vorgeschrieben, 
das, ohne an den G run d vo rsch rifte n  zu rü tte ln , ]e nach 
der E igenart der Betriebe entsprechend e rw e ite rt werden 
kann . D anach müssen auch die D eb ito ren  und C reditoren 
d e ta illie rt und  du rch s ich tig  nachgewiesen werden. Da 
vie le  U nternehm en in  ih re r  B uchha ltungsorgan isa tion , 
ih ren  Büchern  und  ih re n  B ilanzen  noch n ic h t die K la r 
h e it aufzuw eisen haben, die sie fü r  sich selbst und fü r  
die zu verö ffentlichende B ilanz  heute unbed ing t ge
brauchen, w ird  es n ü tz lic h  sein und  begrüßt werden, wenn 
h ie rüber das Notwendige gesagt w ird  und  wenn zugle ich 
alle  e rfo rde rlichen  In s tru k tio n e n  und R ic h tlin ie n  gegeben 
w erden, die dem U nte rnehm en  nach innen  und außen h in  
n ü tz lic h  sein können. Dem  un tersch ied lichen  C harakter 
der Sache entsprechend so llen D eb ito ren  und Creditoren 
ge trenn t behandelt w erden:

I. D ie  D e b i t o r e n .
U n te r der Bezeichnung D eb ito ren  werden neben den 

Forderungen der U nte rnehm en, die ta tsä ch lich  k u rz 
f r is t ig  fä llig  sind, v ie lfa ch  auch Posten ausgewiesen, die in  
W irk lic h k e it  ke ine D ebitoren, d. h. e in tre ibbare  Forde
rungen fü r  e rfo lg te  W aren lie fe rungen  oder Le istungen 
darste llen . N ic h t n u r an Kunden, sondern auch an D r itte  
gegebene D arlehen, gezahlte Vorschüsse irgendw elcher 
A r t,  Vorauszah lungen, Verrechnungen, trans ito rische

f i

Posten usw. erscheinen häu fig  in  der B ilan z  als Forde
rungen, w ährend  sie in  W irk lic h k e it  überhaup t n ic h t 
oder ganz la n g fr is t ig  here inkom m en. H ie rh e r gehören 
insbesondere
a) la n g fris tig e  oder k u rz fr is tig e  D arlehen a n K u n d e n ,  

V orstand, V e rw a ltung , L ie fe ran ten , Freunde des U n te r
nehmens, U n te r- oder Obergesellschaften,

b) e rfo lg te  A nzah lungen  an L ie fe ran ten  des U n te r
nehmens,

c) Gehalts-, Lohn-, P rovis ions-, U n te r- und Neben
kassen-Vorschüsse,

d) M ie tevorauszah lungen, K ostenvorauszah lungen bzw. 
Kostenvorschußzahlungen, fü r  längere Z e it im  vorau  
en trich te te  V ers icherungspräm ien,

e) bereits ausgeführte, aber noch n ic h t berechnete Liefe 
rungen, die, um  die Gegenwerte noch in  dem Kecn- 
nungsabschn itt, dem sie zugute kom m en, vere in 
nahm en zu können, dem Z w ischenkon to  bzw. 
to ren-Ü bergangskonto  belastet w erden, zugunsten der 
entsprechenden E in n a h m e tite l,

f) R ückste llungen der zu empfangenden E innahm en, die 
in  den B ilan zze itra u m  fa llen , aber erst zu einem  spa
te ren  T e rm in  ve rgü te t bzw. abgerechnet w erden. Z . B. 
M ie ten, Pachten, Z insen, E rsatzle istungen, die de 
G eschäfts jahr zugute  kom m en, aber e rst im  fo lgen 
Jahre eingehen oder gutgeschrieben werden.

D ie  zu a) bis f)  genannten Posten sind also aus den 
D eb ito ren  unbed ing t auszuscheiden. Z u r  eigenen 
h e it der U n te rnehm ung  und  im  Sinne der verlang  
d e ta illie rte n  B ilanzau fm achung  is t folgendes no tw end ig . 
In  der in te rn e n  d e ta illie rte n  B ilan z  s ind  ie 
im  e inze lnen u n te r d e n  G r u p p e n  au ZUWntver- 
w ie  sie nach dem Schema (B ilanzschem a) er 
Ordnung ve rla n g t werden.

Z. B. A b t. IV ,  6. D er G esellschaft zustehende
ken, G rundschulden undR entenschu lden ,

7. V on  der G esellschaft geleistete A nzah
lungen ;

8. Forderungen au f G rund von  W a ren 
lie fe rungen  und Le is tungen;
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E ntstehungsze it der Außenstände

Posten bis
R M .........................
c. I Betrag 

RM.

Posten über
R M .........................
„  | Betrag 

RM .

Gesamt
sum m e

RM.

Forderungen aus den V o rja h re n  1 9 2 9 /1 9 3 0 ................
,, ,, J a n u a r /F e b ru a r .....................................
,, ,, M ä r z /A p r i l ..............................................
,, „  M a i/J u n i....................................................
,, ,, J u l i /A u g u s t ......... ..................................
',, ,, S e p te m b e r/O k to b e r..............................
,, ,, N ovem ber/D ezem ber ..........................

S um m a:

9. Forderungen an abhängige Gesellschaf
ten  und K onzerngese llschaften;

io .  Forderungen an M itg lie de r des V o r
standes oder an gesetzliche V ertre te r 
eines von der Gesellschaft abhängigen 
U nternehm ens oder eines U n te rneh
mens, von  dem die Gesellschaft, der die 
Forderung  zusteht, abhängt, sowie an 
Ehegatten oder e in  m inderjäh riges K in d  
dieser Personen sowie an einen D ritte n , 
der fü r  Rechnung e iner dieser Personen 
handelt.

Abt. V, Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen.
H ie ru n te r w ären die zu c) bis f)  au fge füh rten  Positionen 

zusammenzufassen, sow eit ih re  separate Nennung in  der 
B ilanz  (bei sehr großen Beträgen) n ic h t vorgezogen w ird . 
Ü berhaupt is t gegen eine weitergehende G liederung und 
U n te rte ilu n g , als sie das B ilanzschem a der N o tve ro rdnung  
vo rs ieh t, n ich ts  einzuwenden, da h ie rdu rch  n u r die K la r 
he it ge förde rt werden kann .

Es w ird  zw eckm äßig sein, nach fo lgenden R ic h tlin ie n  
zu hande ln : D ie zu IV ,  6 genannten Posten werden n ic h t 
im  D eb ito re n ko n to ko rren t, v ie lm e h r im  H auptbuch ge
fü h rt,  sow eit das n ic h t schon restlos geschieht. D ie zu 
IV , 7 bis io  genannten Positionen werden im  K o n to 
ko rre n t ge füh rt, jedoch im  K o n to ko rre n t-A uszu g  in  
obiger G rupp ie rung  gebracht und zusam m engeste llt. Da
gegen so llten  a lle  u n te r A b t. V  fa llenden E inze lpositionen  
restlos als einzelne H aup tbuchkon ten  g e füh rt werden. 
Im  K on tenp lan  so llte  m an diese E inze lkon ten  un te r e iner 
G ruppe: „ A k t iv e  Verrechnungen“  reg is trie ren .

Z u  P os ition  8 „F o rde ru n g en  a u f G rund von W aren 
lie fe rungen  und Le is tungen“  is t folgendes zu sagen: U nte r 
diesem T ite l können n u r die Beträge erscheinen, die ab
so lu t e in b rin g lich  sind. D ie une in b rin g lich e n  oder zw e ife l
ha ften  Forderungen sind abzusetzen. Im  Fa lle  der N ic h t
absetzung is t der Gegenwert u n te r den B ilanzpassiven 
als K o rre k tu rp os te n  der P os ition  8 k e n n tlic h  zu machen 
und in  die Gruppe IV  W ertberich tigungsposten  ( la u t 
B ila n z r ic h tlin ie n  der N otve ro rdnung) e inzurang ie ren . 
Auszusondern s ind die a u f G rund von  W aren lie fe rungen  
zustande gekom m enen Forderungen, die n ic h t eingehen, 
sondern du rch  abzunehmende Gegenleistungen (Gegen
lie fe rung ) ausgeglichen werden. Soweit bereits Rech
nungen über e rfo lg te  Le istungen vo rliegen  und im  Credi- 
to re n -K o n to k o rre n t ve rbuch t werden, sind die Forde
rungen d o rth in  zu übertragen. Dagegen em pfieh lt es 
sich, a lle  Forderungen, zu denen die Gegenleistung noch 
aussteht und erst später abgenommen werden kann, 
un te r die Gruppe „ A k t iv e  V errechnungen“  einzubeziehen, 
d a m it n u r die w irk lic h  e in tre ibbaren  Außenstände un te r 
P os ition  8 erscheinen.

Die Liquidität der Außenstände.
A uß ero rden tlich  w ic h tig  is t die Festste llung der L iq u i

d itä t der A ußenstände; n ic h t nu r fü r  die heute zw ingend 
notw endigen k u rz fr is tig e n  sehr beweglichen F inanz
d ispositionen, sondern auch fü r  die B eu rte ilung  der Güte 
der Forderungs-Außenstände. E m pfoh len  w ird  das Ver

fahren, die Außenstände m ona tlich  in  einem  L iq u id itä ts 
nachweis festzuste llen. Aus diesem Nachweis müssen 
h e rvo rgehen :

E ntstehungsze it der Außenstände
A nzah l der Posten bis R M ........... u . Summa R M ..............
A nzah l der Posten üb. R M ........... u. Sum ma R M ..............
Das Schema zu einem  derartigen  L iqu id itä tsnachw e is  

w ürde etw a aussehen w ie obige Tabelle ang ib t.
Wenn verschiedenartige Erzeugnisse vertrieben 

werden
und fü r  die Forderungen auch verschiedene F ä llig ke its 
te rm ine  bed ingt sind, em pfieh lt es sich, die Nachweise ge
tre n n t nach den Forderungsarten anzu fe rtigen . Ins
besondere müssen die in  R aten abzudeckenden Forde
rungen ausgesondert werden und nach F ä llig ke its te rm inen  
zu r Ausw eisung gelangen. Es is t da rau f zu achten, daß die 
R a te n fä llig ke ite n  e ingehalten werden und rückständ ige 
Raten he rvo rtre ten .

Selbstverständlich r ic h te t sich die Angabe der E n t
stehungszeiten der Forderungen in  obigem Nachweis 
im m e r nach deren F ä llig k e it, so daß z. B. bei m ona t
lich e r F ä ll ig k e it der Forderung vom  Tage der Rech
nungsausste llung aus die Rückstände m it  der Entstehungs
ze it n ic h t zw e im ona tlich , sondern m on a tlich  anzugeben 
w ären. A u f G rund solcher Nachweise kann  m an dann 
le ich t übersehen, ob Forderungen „fes tg e fro re n “  sind, 
um  eine g ründ liche re  N achprü fung  der Forderungs- und 
S icherungsverhältn isse zu veranlassen. D ie Festste llung 
der Außenstände in  der G liederung nach k le ine ren  und 
größeren Posten g ib t w ich tige  Aufschlüsse über die Z u 
sammensetzung, sowie darüber, ob und  in  w elchem  Maße 
die Posten schneller oder langsam er e inzubringen  sind. 
W ic h tig  is t in  diesem Zusam m enhang auch die Feststel
lung  der Fälligke itsbe träge  der Kundenwechsel, die zur 
Abdeckung von Kontensa lden in  Z ah lu n g  gegeben w urden.
Gute Dienste bei der (Ueberwachung der Außen

stände
le is te t auch eine Saldenliste, in  die a llm o n a tlic h  die a u f den 
K o n te n  noch offen stehenden Salden e inzu tragen und 
aufzurechnen sind. Der Sollgesam tbetrag la u t Salden
lis te  m uß m it  dem Saldo au f dem H auptbuch-K onto - 
ko rre n t-K o n to  „D e b ito re n “  übere instim m en. D u rch  diese 
zwangläufige A bs tim m u n g sm ö g lichke it w ird  zugleich
k o n tro llie r t, ob die K o n to ko rre n t-K o n te n fü h ru n g  über
haupt und in  sich s tim m t, oder ob Unrege lm äßigke iten 
vorliegen. V on dem m it  der Ü berw achung der Debitoren 
betrauten Beam ten sollte  die D ebitoren-Saldenliste jeden 
M onat au f rückständ ige  Kontensalden h in  durchgesehen 
werden. In  jedem  Betrieb sollte, zu r Verm e idung von 
Selbsttäuschung und Täuschung nach außen h in , das 
Bestreben vorherrschen, vo rauss ich tlich  une inb ring liche  
Forderungen so fo rt nach deren E rkennung  abzuschreiben 
bzw. den Gegenwert durch  passive K o rre k tu r  zu rü ck 
zustellen. W ird  a k t iv  abgeschrieben, so so llte  auf jedem 
K o n to  zum indest RM . i . —  als E rinne rungsw ert stehen 
bleiben, d a m it m an den Posten und die K o n tro lle  wegen 
der e v tl, späteren W iede rzah lungs fäh igke it n ic h t aus 
dem Auge ve rlie rt. iF o rts . fo lg t.)

P ro k u ris t E rnst K e ß l e r .
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<3 Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 35 
10. Dezember 1931 Ä B ilan z

Steuerbilanz
„D e lk re d e re “

A u f das Gefühl kommt es anl

oder: Das „Delcredere“ im Jahresabschluß.

G em eint is t das G efühl des U nternehm ers bei der

Schätzung des Werts der Außenstände,

also bei der Bemessung der Höhe des Delcredere als 
W ertberich tigungsposten  zu den Außenständen in  der 

B ilanz.

In  das Delcredere gehören also h in e in  die als Außen

stände au fge füh rten  Posten, die oder sow eit sie am  B ilanz- 
Stichtag als sicher fa u l und u n e in b rin g lich  feststellbar 

sind. D arüber h inaus stecken aber in  den Außenständen 
erfahrungsgem äß noch unsichere K an ton is ten , die als 

solche noch n ic h t e rkennbar sind. Aber die Ereignisse 

w erfen  schon ih re  Schatten voraus, sei es, daß dieser oder 

jener Schuldner am  Fälligke its tage  n ic h t gezahlt und der 
U nte rnehm er s tillschw eigend oder ausd rück lich  das 

Zah lungsz ie l ve rlänge rt hat, also sein R is iko  ze itlich  

e rw eite rte , sei es, daß Forderungen ganz oder te ilweise 

bestritten  oder M ängel gerüg t w urden , so daß e in  R is iko  

h in s ic h tlic h  des Geldbetrags besteht. In  beiden Fällen 

besteht die Gefahr, daß w eniger Geld eingehen w ird , als 

ge fordert w urde, oder daß Kosten und W e ite rungen  ent

stehen, um  die Forderung  zu erlangen. A uch  die Aus

s ich t a u f D iskon te , Retouren, S kon ti u. dgl. e rfo rde rt 
eine W e rtb e rich tig u n g  der Außenstände. Nach w ieder

ho lten  A usfüh rungen  des R F H . m uß e in  U nternehm er, 

n am en tlich  bei den heutigen w irtsch a ftlich e n  V e rh ä lt

nissen, m it  A us fä llen , Nachlässen, Nacharbeiten, Ge
w ährle is tungs inanspruchnahm en u. dgl. rechnen, die er 

im  e inzelnen n ic h t voraussehen kann . F ü r a lle  diese 

M om ente, die den E ingang der vo llen  Forderungen ge

fährden , m uß der U n te rnehm er R ückste llungen  m achen, 

ohne daß er die gefährdeten Forderungen oder die drohen
den S chu ldve rpflich tungen  im  e inzelnen bezeichnen kann. 

Es hande lt sich also u m  eine Abw ägung, um  eine Schät

zung in  der L u f t  liegender A usfa llsge fahren . W enn  h ie r

bei der U nte rnehm er nach ordnungsm äßigen ka u fm ä n 

nischen Grundsätzen vorgegangen ist, so is t seiner Schät

zung der V orzug  zu geben gegenüber e iner abweichenden 

Schätzung der F inanzbehörden, denn der U nte rnehm er

ha t selbst das beste G efühl fü r  den Stand seines U n te r

nehmens.

Nur wenn ihm nachgewiesen werden kann,

daß ein B ilanzansa tz den Grundsätzen des sorg fä ltigen  

K au fm anns offenbar w ide rsp rich t, das heißt, daß auch 

e in  re ich lich e r Schwarzseher ke ine A us fä lle  oder n ic h t 

in  der geschätzten Höhe fü rch te n  konn te , is t eine A b 

w eichung berechtig t. H a t sich nun  der U n te rnehm er zu 

seinen Ungunsten verschätzt, also höhere A usfä lle  be

fü rch te t als später e ingetreten sind, so ko m m t der nach

träg lich e  M in de rve rlus t im  nächsten Jahre als G ewinn 

zum  Vorschein.

Bei der Beurteilung der Zulässigkeit der Rückstel
lungen durch die Finanzbehörden

ha t außer B e trach t zu ble iben, ob derartige R ückste l

lungen, oder in  w elcher Höhe solche im  V o r ja h r von 

einem  ir r tü m lic h e n  rech tlichen  S tandpunkt aus zuge

lassen sind. W enn  also im  V o r ja h r z. B. R ückste llungen 
fü r  S konti oder fü r  Um satzsteuer bei Istbesteuerung 

n ic h t gem acht sind, so können solche R ückste llungen fü r  

das zu r Veran lagung heranstehende Jahr n ic h t m it  dem 

H inw e is  abgelehnt werden, daß im  V o r ja h r h ie rfü r  keine 

gem acht seien. W enn aber R ückste llungen fü r  zu er

w artende Rücksendungen pass iv ie rt werden, dann muß 

der W e rt dieser Rücksendungen —  seien es W aren  oder 

U m schließungen — , den sie als T e ilw e rt des Gesamt

unternehm ens haben, a k t iv ie r t  werden, denn insow e it 

liegen A usfä lle  n ic h t vor.

Zu  dieser A r t  R ückste llungen— Delcredere als W e rt- 

be rich tigung  der Außenstände gehört 

die Bemessung der Ausfälle aus Rückwechseln.

Dies w ird  v ie lfa ch  übersehen, w e il die weitergegebenen 

Kundenwechsel in  der B ilanz  n ic h t m ehr s ich tbar sind, 

denn die Außenstände sind e rka n n t und die B ank  oder 

L ie fe ran ten  belastet. L ieg t nun der B ilanzs tich tag  in n e r

ha lb  der L a u fze it w e ite r gegebener W echsel, so besteht
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an diesem Tage das R is iko , daß der eine oder andere 

Wechsel vom  A kzep tan ten  n ic h t e ingelöst werden w ird , 

also a u f dem Rückwege vom  U nte rnehm er eingelöst 

werden m uß. D er U n te rnehm er m uß sich also fragen, 

w e l c h e  W e c h s e l  k ö n n t e n  z u r ü c k k o m 

m e n  u n d  w e l c h e  A u s s i c h t  b e s t e h t ,  d a ß  

m e i n e  W e c h s e l g e b e r  s i e  e i n l ö s e n  w e r 

d e n ?  M. a. W . : D ie am  B ilan zs tich ta g  im  U m la u f be

find lichen  Kundenwechsel müssen w ie  Außenstände 

be trach te t werden.

R ückste llungen, fü r  deren Bemessung E rw ägungen 

g le icher A r t  —  Schätzung —  e rfo rd e rlich  sind, s ind  zu 

lässig fü r

Ausgaben Werbungskosten —, die wirtschaftlich 
das abgelaufene Wirtschaftsjahr betreffen,

und deren Höhe am  B ilan zs tich ta g  noch n ic h t feststeht. 

Es ko m m t dabei n ic h t darau f an, ob die Ausgaben bereits 

am  S tich tag in  k lagbarer W eise zugesagt w aren, noch 

w en iger darauf, ob die Zusage in  ve rtrag liche  Form  

gekle idet w ar, e rfo rde rlich  is t nu r, w ie  nochm als betont 

sei, daß sie w ir ts c h a ft lic h  den abgelaufenen B ila n z 

abschn itt betreffen. A uch  diese Schätzung m uß n a tü r lic h  

nach den Grundsätzen eines so rg fä ltigen  K au fm anns 

e rfo lgen, u m  unang re ifba r zu sein, wobei als A n h a lt 

dienen kann , ob und in w ie w e it e in  K ä u fe r des ganzen 

Betriebs durch  das D rohen der Ausgaben in  seinem Gebot 

beeinflußt worden wäre.

R F H . fü h r t  aus, daß es den Gepflogenheiten der ord

nungsm äßigen B u ch fü h ru n g  en tsprich t, das abgelaufene 

W irts c h a fts ja h r betreffende Verluste , die m it  e in iger 

W a h rsch e in lich ke it e in tre ten , aber noch n ic h t s icher sind 

und ih re r Höhe nach noch n ic h t bestim m t werden können, 

m it  e inem  geschätzten Betrag als Passiven in  die B ilanz 

einzusetzen —  sog. A n tiz ip a tio n e n  — ; dies auch, wenn 

solche im  V o r ja h r bei der V e ran lagung n ic h t zugelassen 

gewesen sein so llten.

Bew ertung  m it gefühlsm äßigem  E insch lag kann  auch 

auf dem Gebiete der Warenbewertung 
liegen. H ie r is t zw ar e in  oberer und e in  u n te re r W e rt 

gegeben —  der Anschaffungspre is als H öchstw ert und 

der gemeine (T e il- )W e rt als N ied rigs tw ert — , aber der 

U nte rnehm er kann  auch einen W e rt in  die B ilanz  ein- 

setzen, der zw ischen beiden lieg t. D iesen Zw ischenw ert 

zu  bestim m en, m uß seinem G efühl überlassen bleiben.

A uch  fü r

die Bemessung der Höhe der Abnützungsabsetzungen

von Anlagegegenständen

k o m m t es au f das G efühl an. Abnutzungsabsetzungen 

sind n ich ts  anderes als die V e rte ilu n g  von Ausgaben fü r 

die Beschaffung von Anlagegegenständen au f die Z e it, in  

w e lcher vo rauss ich tlich  die Gegenstände m it  Nutzen und 

E rfo lg  im  Betriebe verw endet werden können —  w ir t 

scha ftliche  Nutzungsdauer. D ie B eu rte ilu ng  der Länge
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dieses Z e itraum s e rfo rd e rt aber einen B lic k  in  die Z u 

k u n ft. D ie Erwägungen, die e in  vo rs ich tig  überlegender 

und v e rn ü n ftig  w irtscha ftende r U n te rnehm er zu diesem 

Zwecke anstellen w ird , werden von der Frage ausgehen: 

W a n n  w i r d  d e r  Z e i t p u n k t  e i n t r e t e n ,  

a n  d e m  d e r  G e g e n s t a n d  m e i n e m  U n t e r 

n e h m e n  k e i n e n  N u t z e n  m e h r  l e i s t e n  

w i r d ,  i c h  i h n  a l s o  e r s e t z e n  m u ß ?

N ic h t aber spielen die Fragen eine Rolle , w ie lange 

z. B. eine Maschine überhaup t in  dem U nternehm en 

lau fen  w ird , und w ie lange die Maschine später im  ta t 

sächlichen Ergebnis verwendet worden is t. Denn es 

hande lt sich um  die Schätzung der D auer einer Nutzungs- 

m ö g l i c h k e i t  vom  Z e itp u n k t der A nschaffung oder 

der B ew ertung  aus gesehen. R F H . fü h r t  w e ite r dazu aus, 
daß der bei V ornahm e r ic h tig e r Abnutzungsabsetzungen 

sich ergebende W e rt von M aschinen sich regelm äßig m it 

dem T e ilw e rt decken w ird , und daß die Frage nach der 

Nutzungsdauer so zu be trachten sei, w ie  w enn der U n te r

nehm er zu Beginn des W irtsch a fts ja h rs  die M aschinen zu 

dem dam aligen B uchw ert angeschafft hä tte . M. E. soll 

m it  diesen A us füh rungen  gesagt sein, daß der U n te r

nehmer

bei jeder Bilanzaufstellung von neuem Erwägungen
über die D auer der R estnu tzungsm ög lichke it der A n lage

gegenstände fü r  seinen Betrieb anstellen und  dem ent

sprechend die Abnutzungsabsetzungen bemessen kann, 

und daß die so gefundenen W erte  im m e r noch W erte  im  

Sinne des § 19 Abs. 2 EStG . —  Anschaffungsw erte ve r

m in de rt um  angemessene Abnutzungsabsetzungen —  

sind und n ic h t solche im  Sinne des § 19 Abs. 1 EStG. —  

gemeine W erte . Letztere  käm en in  Frage fü r  Maschinen, 

die der U n te rnehm er schon ausgeschaltet ha t u n te r ta t 

säch licher U m ste llung  seines Betriebes. W enn nu n  der 

fü r  die N u tzungsm ög lichke it vorgesehene Z e itra u m  ab

gelaufen und m it  ih m  die V e rte ilu n g  des Anschaffungs

preises der Anlagegegenstände beendet is t, so besteht 

keine M ö g lich ke it m ehr zu r Vornahm e von A bnu tzungs

absetzungen, denn die betreffenden Gegenstände stehen 

m it  N u ll RM . zu Buche, obw ohl sie im  Betriebe noch ve r

wendet werden. Es kann  nun die Höhe der A bnu tzungs

absetzungen n ic h t nach trä g lich  deshalb bem ängelt werden, 

w e il der U nte rnehm er bei A b la u f der vorgesehenen 
Nutzungsdauer ke inen Ersatz beschafft ha t, w enn im  

Z e itp u n k t der Anschaffung  oder der Bew ertung  angenom 

m en werden konn te , daß die M aschine nach A b la u f der 

vorgesehenen Z e it dem Betrieb ke inen Nutzen m ehr le isten 

w ürde und der U nte rnehm er gegen die Regeln so rg fä ltige r 

P rü fu ng  und  ordnungsm äßiger W ir ts c h a ft bei seiner 

Schätzung der Nutzungsdauer n ic h t verstoßen ha t.

A u f das G efühl k o m m t es also an !

Steuerinspektor B e r n h a r d  S a c h s e ,  

A m tlic h e r Buch- und B etriebsprü fe r.
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Jetzt doppelt scharf kalkulieren (2)
Der Ansicht Fechtners in Heft 25 8 . 385/386 wird widersprochen, daß gewisse Ersatz- 

und Nacharbeiten als „ u n p r o d u k t i v e  A u f w e n d u n g e n  be i  p r o d u k 
t i v e n  A r b e i t e n “  angesehen werden und dementsprechend ohne Unkostenzuschlag

zu berechnen wären.

Was ist überhaupt produktiv und unproduktiv im  
Sinne der Kalkulation?
Der K au fm annsgeh ilfe , der die Selbstkostenrechnung 

au fs te llt, is t bestim m t im  Sinne der K a lk u la tio n  „u n p ro 
d u k t iv “ , obgleich er fü r  sein U nte rnehm en durch  die A r 
seiner T ä tig k e it b es tim m t „p ro d u k t iv “  w irk e n  ka n n .

R i c h t i g  i s t  die U ntersche idung zwischen
d i r e k t e n  u n d  i n d i r e k t e n  

K o s t e n .

F a l s c h  i s t ,  noch besonders zw ischen
p r o d u k t i v e n  u n d  u n p r o 
d u k t i v e n  K o s t e n  
zu unterscheiden.

D ie Selbstkostenberechnung soll n u r zw ischen d irek ten  
und in d irek te n  Kosten unterscheiden. Das S1" f . r ®a l* 
W erte  Das is t e in  fester Maßstab. W as p ro d u k tiv  un 
u n p ro d u k tiv  ist, darüber läß t s ich stre iten. Das is t ge

füh lsm äß ig  oder Ansichtsache, siehe das Beispiel des 
K au fm annsgeh ilfen , der die Selbstkostenrechnung a u f

s te llt.

Die indirekten Kosten werden zum Teil von direkten 
Kosten verursacht.

Sie s ind ein T e il —  m öchte m an fast sagen —  der d irek ten  
Kosten. W enn z. B. der Betrieb ru h t, entstehen keine 
Beförderungskosten, ke ine sozialen Ausgaben. W enn 
ich  also A rbe iten  m achen lasse, entstehen z. B. weite 

Kosten fü r  Entnahm e von E le k tr iz itä t, Gas, Wasser 
Kosten fü r  Inanspruchnahm e der M aschinen 

(Abschre ibungen)
Kosten fü r  B eaufs ich tigung , H ilfsa rb e ite n  usw.,

ganz e inerle i, ob es sich um  ka lku la tionsm äß ige  A rbe iten  
oder um  A rbe iten  handelt, „w e lche  d ire k t nachweisbar 
sind, aber tro tzdem  ih ren  p ro d u k tive n  C harakte i ve r
lo ren  haben, w e il es sich um  eine M ehrau fw endung 
hande lt“  —  z it ie r t  aus dem A u fsa tz  Fechtners.

Wieviele Katzenellenbogen mag es geben?

0

„P le ite , p le ite r, am  pleitesten 1 
W e r heute P le ite  m ach t, is t am  gescheitesten!“  

so s ing t e in  Schlager“ ; und d iesm al le ider n ic h t m it  
U n re ch t! W ir  leben in  einer Z e it, in  der fa s t jedem  Ver
g le ich zugestim m t w ird , ob auß ergerich tlich  oder ge rich t
lic h . M eist genügt schon ein v e rv ie lfä lt ig te s  Verg le ichs
gesuch und das beiliegende Z us tim m un g s fo rm u la r, bei 
größeren Sachen t r i t t  noch die sogenannte ,, Vertrauens “ - 
Person in  F u n k tio n , die bei jedem  V erg le ich  rech t schön 
ve rd ien t M an vertraue  weder diesen „T re u h a n d ka n o ne n “  
noch den groß aufgem achten sch rift lic h e n  Vorsch lägen zu 
sehr, w enn auch vo r ku rzem  in  e iner B e rlin e r G läub iger
versam m lung  e in  bekannte r „T re uh ä n d e r-K o m m erz ie n 
ra t “ , als von e inem  schm utz igen  V erg le ich  gesprochen 
w urde , betonte, daß er seine Hände n u r in  saubere Sachen 
s tecke !

Was soll nuu ein Gläubiger tun?,
w enn ih m  die Post m ehrere 2- b is is se itig e  Vorschläge 
ins Haus b rin g t?  75 H - der G läub iger s tim m en zu, sie 
nehmen sich gar n ic h t die Z e it, alles durchzulesen und 
durchzudenken; selten be trachten sie die besonders a u f
gemachte B ila n z  m it  k r it is c h e n  Augen. —  D u rch  lange 
E rfa h ru n g  b in  ich  zu dem Ergebnis gekom m en, daß m an 
im m er w ieder au f dieselben Fragen stößt, die der V o r
schlag n u r unbefried igend oder gar n ic h t beantw orte t. 
S ch ließ lich  is t der Schuldner im m e r noch vom  L ie fe 
ran ten  abhängig  und

so verlange ich von ihm die Beantwortung folgender 
Fragen.

Ic h  schreibe ih m :
W ir  e rh ie lten  Ih re n  V erg le ichsvorsch lag, können  aber 

erst nach gew issenhafter B ean tw o rtung  fo lgender Fragen 
da rau f eingehen. W ir  bem erken, daß w ir  diese Fragen 
und  die B ila n z  Ih re r  H ande lskam m er zu r B egutach tung  
vorlegen, fe rne r holen w ir  A u skü n fte  über die Ver- 
trauensperson und  etwaige B urgen bei der H andels
ka m m e r und verschiedenen A u sku n fte ie n  e in. —  W ir  
b itte n  u m  umgehende Rücksendung des Fragebogens. 
H och a ch tu n g svo ll.“

V e rg le ich : ............................................................................................
V e rtrauenspe rson :.............................................................................

1. W ie  hoch w aren Ih re  P riva ten tnahm en  in  den le tz ten 
5 Jahren?

2. W ie  v ie len  und  w elchen Angehörigen  m ußte das Ge
schä ft in  dieser Z e it U n te rh a lt gewähren?

3. W ie  hoch w a r der G ew inn in  den le tz ten  5 Jah ren .
4. W ie  hoch w a r der Um satz in  den le tz ten  5 Jahren?
5. W ie  hoch w aren  die U nkosten  in  dieser Ze it?

a) M ie ten,
b) G ehälter und Löhne,
c) G ehälter fü r  Verw andte,
d) Steuern,
e) Versicherungen (w elche?),
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Richtig ist es und praktisch,
diese M ehraufw endungen in  der Selbstkostenrechnung 
gesondert zu behandeln, w ie es Fechtner anregt, aber die 
Lohnkosten  von dem U nkostenzuschlag fre i zu  lassen, 
halte ich  fü r  d ire k t absurd, n ic h t a lle in  deswegen, w e il 
der U nkostenzuschlag berech tig t und e rfo rd e rlich  ist, 
sondern w e il —  ganz im  Gegensatz zu Fechtner —  ,,der 
U nkostenzusch lag in  Prozenten zum  Lohn  du rch  die 
H ereinnahm e der Lohnm ehrau fw endungen“  sich w oh l 
e rm äß ig t hat, aber der „p ro d u k tiv e  L o h n “  —  lies d irek te  
Lohn  —  sich n i c h t  e rhöh t h a tl

B le iben w ir  bei Fechtners „p ro d u k tiv e m  und u n p ro d u k 
tiv e m  L o h n “ ! W erden durch  die Nach- und M ehrarbe it 
m ehr „p ro d u k t iv e  K rä fte “  e ingeste llt?  W o h l k a u m ! In  
der P rax is  is t es so, daß diese Nach- und M ehra rbe it 
„zw isch e nd u rch “  m itgem ach t w ird . —  „D a d u rc h  ent
steht der weitere Fehler, daß die no rm a len  A u fträ ge  au f 
Kosten der durch  M ehraufw endungen ungüns tig  ab
schließenden F abrika te  ein günstigeres B ild  zeigen, als 
es k r it is c h  be trach te t der F a ll is t .“

Im  Gegenteil, der Fehler wird vergrößert,
der dadurch entsteht, daß norm ale  A u fträ ge  m it  einem  
zu hohen H undertsa tz belastet werden, w enn m an die 
M ehraufw endungen fü r  Nach- und M ehra rbe it ausschaltet.

E i n  B e i s p i e l :

E ine F ab rika tio n sab te ilu n g  ha t 80 A rbe itnehm er, die 
d u rch sch n ittlich  m on a tlich  RM . 150.—  an (d irek tem )
Lohn verd ienen .......................  RM . 12 000.—  d. Lohn
Es sind entstanden ................  ,, 12 000.—  Gemein

kosten (B e tr.-U nkos ten ) 
= = 100%  U nkostenzuschlag

N un sind in  der Gesamt
summe v o n ........................RM . 12 000.—  d. Lohn

f) Bankzinsen,
g) Sonstiges.

6. Haben Sie in  den le tz ten  5 Jahren D arlehen a u f
genom m en ?

7. Sind die Darlehnsgeber Verwandte ?

8. H aben Sie B an kk re d ite  ?

9. W elche D arlehnsgeber s ind gesichert?
W ie  und w ann?

10. Sind Darlehnsgeber zu hoch gesichert?

11. Haben Sie im  le tz ten V ie r te lja h r G läub iger vo ll be
fr ie d ig t?  W elche?

12. H aben Sie bereits m it  G läub igern verhande lt, ehe 
Sie an uns herangetre ten sind? W ie  sind  diese V er
handlungen ausgelaufen?

13. W erden bei dem von  Ih n en  vorgeschlagenen Ver
g le ich  a lle  G läub iger in  g le icher Weise be fried ig t?

14. Is t Ih r  W aren lage r zwecks S ta tusau fste llung  von 
Fach leu ten  aufgenom m en w orden? Von w elchen?

15. W elche .A bschre ibungen a u f W aren  haben Sie bei 
der S ta tusau fs te llung  vorgenom m en? (Genaue A u f
s te llung  m it  G ründen!)

16. W ie  s teh t es m it  den Außenständen? R M ....................
a) noch n ic h t f ä l l i g ........................ R M ...............
b) f ä l l i g ........................................................ . ............
c) dre i M onate ü b e r fä l l ig ..............  ....................
d) länger ü b e r fä l l ig .........................  ....................
e) d u b io s ............................................... „  ............

17. W ie  setzen sich 16 a— d zusamm en? B eru f usw.

18. W ie  setzen sich Ih re  Dubiosen zusamm en?
19. W elche L ie fe ran ten  haben in  den le tz ten  sechs M o

naten n ic h t m ehr an Sie ge lie fert?

20. Sind säm tliche  fre ien  A k t iv a  dem V ertrauensm ann 
übere ignet oder w o llen  Sie es tun?

21. M it  w ie v ie l v. H . w o llen  Sie sich verg le ichen?
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e n tha lten : M ehrau fw en
dungen fü r  Nach- und
M e h ra rb e it .....................  RM. 3 000.— ,

so daß an „p ro d u k tiv e m “
L o h n .....................................  RM . 9 000.—  verbleiben.

W ie  oben e n ts ta n d e n ......... RM . 12 000.—  Gemeinkosten

~ 133Vs%  U nkostenzuschlag

Also, bei 25%  weniger M ehraufw endungen entsteht 
e in  33*4 %  höherer U nkostenzusch lag! W enn  also die 
E rsatz- oder N acharbe it als „u n p ro d u k t iv “  bei den d irek ten  
Löhnen unberü cks ich tig t b le ib t, werden die norm alen 
A u fträ ge  ohne weiteres m it  den in d ire k te n  Kosten z u 
v i e l  belastet, denn die ante ilm äß igen in d ire k te n  Kosten 
werden ja  n ic h t weniger, sondern bleiben in  derselben 
Höhe bestehen.

Es is t auch n ic h t angängig, die Feh ler des Betriebes, 
die durch Nach- oder M ehrarbe it entstanden sind, auf 
Kosten der no rm a len  A u fträge  etwa zu beschönigen. J e 
k r a s s e r  e i n  F e h l e r  h e r  a u s g e s t e l l t w i r d ,  
u m  s o  e h e r  w i r d  e r  i n  Z u k u n f t  v e r 
m i e d e n .

Daher muß Grundsatz sein:
die M ehraufw endungen an L ohn  als „d ire k te  
A u fw endungen“  m  i t  dem U nkostenzuschlag 
abzurechnen 

u n d

n ic h t zu unterscheiden nach p ro d u k tive n  und un 
p roduk tiven , sondern nach d irek ten  und in 
d irek ten  Kosten.

A ugus t H e i n e .

22. W e r b ü rg t fü r  die vorgeschlagenen Quoten?
23. W ann  sollen die Quoten gezahlt werden?

R M .................. .. . a m ................. usw.
24. Besonderheiten:
25. B ilanz  in  A n lehnung  an das B ilanzm uste r der Not

ve ro rdnung : „R e fo rm  des A k tie n re ch ts “ :

.............. ......................... , den ..............................

Inhaber der F irm a  Vertrauensperson
Es is t n a tü r lic h

auch nach Erhalt der Antwort noch nicht leicht,
e in  U rte il über Z us tim m un g  oder N ich tzu s tim m u n g  zu 
fä lle n . M an so llte  s ich auch noch bei der A u sku n fte i oder 
seinem V e rtre te r über Konkurrenzgeschäfte  am  O rt e rku n 
digen, ob das Geschäft system atisch to t  gem acht werden 
soll. A uch  die Frage, ob das Geschäft nach erled ig tem  Ver
g le ich w ieder lebensfähig sein w ird , oder ob es von  einem 
V erg le ich  in  einen anderen geht, muß m an sich beant
w orten . —  W en ig  Z w eck h a t es auch, e inem  Vergleich 
zuzustim m en, fü r  den sich ke ine Bürgen  gefunden haben. 
M an soll lieber ein ige Geschäfte in  K o n ku rs  tre iben, als 
daß m an sie durch Vergleiche w ieder hochpäppelt, um  
im m e r w ieder von  neuem e in  K reuz  fü r  die L ie fe ran ten  
zu werden.

Wenn wir zustimmen,
dann so ll die E rk lä ru n g  fo lgendermaßen aussehen: 

„H ie rd u rc h  s tim m en w ir  dem V erg le ich  au f der Basis 
von  . . .  v. H . u n te r der Bedingung zu, daß 1. a lle  G läubiger 
in  g le icher W eise be fried ig t werden, daß 2. die Q uoten: 
R M ...........  a m .................... R M ............ a m ................. (höch
stens m it  . . . Tagen Verspätung) bei uns e in tre ffen. Sollte 
gegen diese Bedingungen verstoßen werden, so leb t die
ganze u rsp rüng liche  Forderung von R M ............. plus
Z insen ab heute w ieder a u f.“

.............. . d e n ........................ U n te rsch rift.

Kurt H e r r m a n n .
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3 R a tiona lis ie rung

Beleg und B ilanz Mahnwesen
4. Jahrgang, H e ft 35 n A nerkenn tn is

Erfahrungsaustausch der Praxis

Unanständig oder anständig?
„Wenn Sie von Ihrer Schuldnerin kein Aner

kenntnis Ihrer Forderung bekommen können, so 
schreiben Sie dieser so, als ob Sie RM. 33 000.— 
(statt RM. 30 000.—) zu fordern hätten und An
erkenntnis (oder:’ „gleichlautende Buchung“ ) an
nehmen, wenn nicht bis . . . Widerspruch erfolge. 
V i e l l e i c h t  schreibt diese dann entrüstet, daß 
sie nur RM. 30 000.— schulde. Sie können sich 
darauf entschuldigen, die Angelegenheit beruhe auf 
einem Rechenfehler; aber Sie haben auf diesem Um
weg ein Anerkenntnis in  die Hand bekommen.

Eine verfehlte Konstruktion.
Diese Antwort einer Fachzeitschriftenberatung, 

die ich kürzlich las, ist ganz eigenartig. Dem Inhalt 
nach scheint auch die dazu gehörige, aus dem Nach
stehenden hervorgehende Frage nicht echt, sondern 
konstruiert zu sein. Ist sie das, dann ist sie unglück

lich konstruiert; ist sie aber wider Eiwarten echt, 
dann würde die Rechtmäßigkeit der Forderung un
bedingt in Zweifel zu ziehen sein, denn wer kann 
heute auf den Betrag von RM. 30 000.—  (wenn auch 
einstweilen) verzichten, nur „um  sich m it dem 
Schuldner nicht zu Überwerfen“ ? Und was heißt 
in  diesem Falle Anerkenntnis? Handelt es sich um 
ein reguläres Warengeschäft, dann liegt das Aner
kenntnis schon in  der stillschweigenden Annahme 
der Ware, überhaupt in dem ganzen Geschäfts
vorgang. Ein ausdrückliches Anerkenntnis ist nur 
erforderlich, wenn es gilt, die drohende Verjährung 
zu unterbrechen. Ist die Ware im  beiderseitigen 
Handelsbetrieb zur Weiterveräußerung geliefert, 
dann verjährt die Forderung in 4 Jahren; ist sie für 
den Eigenverbrauch geliefert, dann verjährt sie in 
2 Jahren. Das sollte heute eigentlich schon jeder 
Geschäftsmann wissen, zumal wenn er nicht zu den

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 35 
10. Dezember 1931 a 10 B E inkom m ensteuer 

(K ö rpe rscha ft- Steuer)
Verluste , D oppelbesteuerungs-Verträge

Verluste aus ausländischen Betrieb statten abzugfähig?
Der Verfasser erörtert die Frage der Abzugsfähigkett der Verluste aus ausländischen 

riet rieh stätten nach den Doppelbesteuerungsverträgan. ,
Sie ist wegen ihrer Strittigkeil gerade in diesem Jahre der Verluste und. im Hinblick auf 

den bevorstehenden Jahresabschluß von ganz besonderem Interesse.
lu n g  des s teuerp flich tigen  Gewinnes in  A bzug gebracht 

Besteuerung des Gewinnes werde,, kennen . U te ,  d ie , .  F „ g e  e n .k .k e n  die Deppe.-
LCiJL I G U  G 1 U G 1  j L U O « * . * w v * * ' ' * * ----------------

aus ausländischen Niederlassungen
h a t D eutsch land m it  Ö sterreich, Ita lie n , Tschecho
s low ake i, Polen, D anzig  und dem Saargebiet Doppel
besteuerungsverträge abgeschlossen. Nach diesen V er
trägen is t der G ew inn solcher Betriebstä tten , die sich in  
einem  der genannten V ertragstaa ten  befinden, von dem 
s teuerp flich tigen  E inkom m en  im  In lande  auszusondern 
und  n u r in  dem Belegenheitstaate zu versteuern.
Ein Beispiel: , . _ ., , .

D er G ew inn einer in länd ischen A..-G. aus ih re n  deu 
sehen und österre ich ischen Betrieben be träg t R M . 44°  000‘ 
H ie rvo n  en tfa llen  au f die österreichische Betriebstätte  
RM . 160 000.— . In  D eutsch land is t n u r der B etrag von 
RM . 280 000.—  s teuerp flich tig .

D ie E inze lve rträge  und A nordnungen  erstrecken sich 
im m e r n u r au f die Staatsangehörigen der vertragschlies- 
senden Staaten. D arüber h inaus genießen Angehörige 
d r itte r  Staaten n ic h t die V orte ile  des betreffenden V er
trages. Es en tsp rich t der im  in te rn a tio n a le n  R echt zu r
ze it herrschenden Tendenz, nach der die A bw ehr der 
doppelten Besteuerung als eine der H auptau fgaben des 
Staates a u f w ir tsch a ftlich e m  Gebiete erscheint.

di<fFrage, ob und inwieweit Verluste ausländischer 
Betriebstätten _ ...

nach den Doppelbesteuerungsvertragen bei der E rm itt-

in
ein

besteuerungsverträge keine B estim m ungen. Zw ei A u f
fassungen sind  h ie r m ög lich . M an ka n n  diese Verträge 
dahingehend auslegen, daß die Regelung, die fü r  die Ge- 
w inne  getroffen worden is t, auch fü r  die Verluste gut, 
d. h. auch diese müssen bei der E rm itt lu n g  des steuer
p flich tigen  Gewinnes im  In lande  u n b e rü cks ich tig t bleiben. 
B e träg t z. B. bei e inem  V e rlu s t in  e iner österre ich ischen 
B etriebstä tte  von  RM . 120 000.—  der G ew inn der in lä n 
dischen Betriebe RM . 240 000.— , so is t das steuerp flich 
tige  E in ko m m e n  insgesam t m it  RM . 240 000.—  anzu
setzen. D er V e rlu s t von  R M . 120 000.—  ka n n  n ic h t 
Abzug gebracht werden. Es w ürde in  diesem F a ll 
G ew inn zu r Versteuerung kom m en, der von dem U n te r
nehm en n ic h t e rz ie lt w urde. Diese A uslegung der Doppel
besteuerungsverträge fü h r t  bei V e rlus ten  in  den V er
tragstaa ten  zu unm ög lichen  Ergebnissen.

Bei e inem  G ew inn im  In lande  von  R M . 320 000.—  
und  einem  V e rlu s t e iner ausländischen B etriebsta tte  von  
RM . 480 000.—  w ürde das G esam tunternehm en einen 
V e rlu s t von  R M . 160 000.—  ausweisen. D ie F irm a  h a t 
aber nach der vorstehenden Auslegung einen G ew inn von 
RM . 320 000.—  zu versteuern. D ie Doppelbesteuerungs
verträge w ü rden  in  diesem Falle  zu e iner außerordent
lichen  Belastung des P flich tig e n  füh ren . Es ge langt e in  
w e it höherer G ew inn zu r Versteuerung, als s ich ohne V o r
liegen der Doppelbesteuerungsvertrage ergeben w urde .

551



552
ganz Kleinen gehört. Und die RM. 30 000.— , die 
man so n e b e n b e i  in den Büchern zu stehen 
haben w ill, damit sie nicht gerade in Vergessenheit 
geraten, deuten ganz gewiß nicht auf einen Klein
betrieb. Kommt zweijährige Verjährung in Frage, 
dann beginnt die Verjährung m it dem 31. 12. 31, 
andernfalls erst 1933.

Die rechtliche Seite.

Ein Anerkenntnis ist die Bejahung eines gegne
rischen Anspruchs, es muß unbedingt sein und kann 
nur dem Berechtigten (Gläubiger) gegenüber er
folgen. Abschlagzahlung, Zinszahlung, Sicherheits
leistung usw., bedeuten ein Anerkenntnis. Bei der 
Abschlagzahlung muß aber ausdrücklich hervor
gehoben werden, daß es sich um eine solche handelt. 
Der genaue Wertbetrag braucht nicht ausdrücklich 
anerkannt zu werden, es genügt, daß der Anspruch 
als solcher (z. B. die Lieferung) anerkannt wird. 
Aus diesem Grunde ist es nicht notwendig, einen 
Trick anzuwenden, um sich die genaue Höhe der 
Forderung bestätigen zu lassen. Es gibt aber dar
über hinaus selbst heutzutage auch noch so 
etwas wie
die moralische Seite.

Vom moralischen Standpunkt aus ist der vor
geschlagene Trick ganz und gar zu verwerfen. Man

soll andere Leute nicht für dümmer halten, als man 
selber ist. Folglich wird der Schuldner die Absicht 
merken und wird verstimmt. Er wird aber auch 
erbost sein, daß man ihn für dümmer hält, und der
artige, nicht gerade faire Mittel anwendet. Ist er 
klüger, oder wenigstens nicht dümmer als sein 
Gläubiger, dann antwortet er überhaupt nicht, denn 
die unwahre Mitteilung des Gläubigers braucht der 
Schuldner nicht zu widerlegen, denn im Streit
fälle müßte ja der Gläubiger seine Behauptung be
weisen, was er nicht kann. Und dann kann ihm 
sein Trick bzw. die unwahre Behauptung im Streit
fälle sogar gefährlich werden. Vor der Anwendung 
derartiger Methoden ist geradezu zu warnen.

Ich rate dem Betreffenden (oder Vermeintlichen)

vielmehr, dem Schuldner einen regelrechten Konto
auszug m it ausgeschriebener Bestätigung und fran
kiertem Briefumschlag zu übersenden und in höf
licher Weise um umgehende oder befristete Ein
sendung der Bestätigung zu bitten. Ein anständiger 
Schuldner wird der Bitte auch entsprechen, einem 
unanständigen, böswilligen gegenüber braucht man 
auch vor der letzten Konsequenz, Zahlungsbefehl 
oder Klage, nicht zurückschrecken.

Richard B r a u n s .

D ie A uslegung der oben angeschnittenen Frage is t
augenblicklich von besonderem Interesse.

Die deutschen U nternehm ungen in  den obengenannten 
V ertragstaa ten  arbe iten  bei der sta rken  K o n ku rre n z  im  
Auslande n ic h t selten m it  hohen V erlusten. Sofern m an 
nun  davon absieht, diese V erluste  bei der E rm itt lu n g  des 
Gewinnes n ic h t in  A bzug zu bringen, w ürden  die Be
tr iebsve rlus te  durch  die erhöhte Besteuerung noch ge
ste igert werden.

D ie a m tliche n  Stellen versuchen diesen Erw ägungen da
du rch  gerecht zu  werden, daß sie dem P flich tig e n  die sich 
ergebenden M ehrsteuern im  Wege von § 108 R AO . a .F . 
ganz oder zum  T e il erlassen. Bei w ir ts c h a ft lic h  sta rken  
U nternehm ungen w ird  von  einem  E rlaß  der Steuern in  
der Regel abgesehen.

D ie  vorstehende Auslegung en tsp rich t m . E. n ic h t den 
Grundsätzen der Doppelbesteuerungsverträge. D ie P flich 
tigen  haben A nspruch  darauf, daß die Verluste  der Be
trieb s tä tte n  der V e rtragstaa ten  in  vo lle r Höhe in  Abzug 
gebracht werden. Es is t davon auszugehen, daß durch 
die D oppelbesteuerungsverträge eine m ehrfache V er
steuerung des Gewinnes verm ieden werden soll. D er in  
einem  der V ertragstaa ten  ausgewiesene G ew inn so ll nu r 
e inm a l zu r V ersteuerung kom m en. D ie Doppelbesteue
rungsverträge  sollen n u r dann zu r A nw endung kom m en, 
wenn sie e in  U n te rnehm en steuerlich  entlasten. Sie 
können n iem als zu e iner höheren Besteuerung der P flich 
tigen  füh ren . Diese W irk u n g  w ürde dem S inn und dem 
Zw eck dieser V erträge  entsprechen. E ine  höhere steuer
liche  B e lastung e rg ib t s ich aber stets dann, w enn der 
V e rlu s t aus den ausländischen B etriebstä tten  vom  in 
länd ischen G ewinn n ic h t in  Abzug gebracht werden darf.

D er R F H . h a t in  seiner E n tsche idung vom  3. O ktober 
1928 —  V I  A  631/27 die A bzugs fäh igke it solcher V er
luste  a ne rkann t. In  der Begründung geht er davon aus, 
„daß  die A no rdnung  des R eichsm in is ters der F inanzen 
vom  27. M ärz 1923 zu r vo rläu figen  B ese itigung der D op
pelbesteuerung im  V e rh ä ltn is  m it  Polen keine rechts
verb ind liche  K ra f t  habe. Diese fehle der A n o rdnung  
schon deshalb, „w e il die e rfo rde rliche  Z u s tim m u n g  des
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Reichsrats n ic h t gegeben is t“ . In  diesem Falle  gelten die 
Bestim m ungen des EStG. Nach diesen sind die Verluste 
und G ewinne a lle r B e triebstä tten  fü r  die E rm itt lu n g  des 
s teuerp flich tigen  Gewinns m ite inander zu verrechnen. 
Der RFH. hat hier die Abzugsfähigkeit der Verluste 

anerkannt,
w e il die betreffende A no rdnung  keine rech tsve rb ind 
liche K ra f t  ha t. Aus dieser E ntsche idung kann  m an aber 
n iem als die Fo lgerung ziehen, daß nun  bei R ech tskra ft 
solcher A nordnungen  —  diese is t fü r  a lle  übrigen  Doppel
besteuerungsverträge gegeben —  die A bzugs fäh igke it der 
Verluste aus den B etriebstä tten  zu verne inen is t. Es is t 
v ie lm e h r in  diesen F ä llen  bei der Auslegung der h ie r 
s tr it tig e n  Frage von  dem Sinn und  Z w eck  der Doppel
besteuerungsverträge auszugehen. D u rch  diese so ll die 
w ir tsch a ftlich e  B e tä tigung  deutscher F irm e n  im  Auslande 
dadurch e rle ich te rt werden, daß der a u f die ausländische 
B etriebstä tte  entfa llende G ew inn im  In lande  n ic h t ver
steuert w ird . Diese Verträge können aber n iem als zu 
einer höheren s teuerlichen Belastung der U nternehm en 
füh ren . Verluste der h ie r in  Frage kom m enden B etrieb
stätte  s ind daher in  vo lle r Höhe vom  G esam teinkom m en 
zum  A bzug zuzulassen.
In bilanz- und buchtechnischer Beziehung gilt hier 

folgendes:
W eis t eine Betriebstä tte  in  e inem  V ertragstaa t Gewinne 

aus, so s ind diese gesondert festzuste llen. H ie rbe i is t zu 
beachten, daß auch a llen  Betrieben gemeinsame Kosten 
(G ehä lte r der le itenden Personen, Kosten der Z e n tra l
ve rw a ltung , A n le ihezinsen und sonstige G eneralunkosten) 
a n te ilig  a u f die in -  und  ausländische B etriebstä tte  u m 
zulegen sind. Schließt dagegen die betreffende B etrieb
stätte  m it  e inem  V e rlus t ab, so kann  von einer gesonderten 
Berechnung desselben abgesehen werden. E ine A u f
te ilu n g  der E rfo lge  und A u fw endungen au f s teuerp flich 
tige  und steuerfre ie Betriebe e rü b rig t sich. Säm tliche 
V e rlus t- und  Gewinnposten können  in  die E rfo lgsrech 
nung des gesamten Unternehm ens übernom m en werden.

D r. M o h r m a n n .
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Noch keine erleichterte Kapitalherabsetzung bei der G. m. b. H .

Bestimmungen io ,
K r die I T S .  a. Ä. haben zwei ztarfc OTrta»ff«i pAafe

1. Eine a u ß m riM U d * «roßt M M  um  i a n . 'm M . n ’T S ’i l . Z  '” *» =“

e  ** **

S Ä S L f f f iS ? Ä S t Ä t Ä 'Z  Ä Ä f  * 8 ”■‘ H
ite «ri» »«*»«*» ¡ T Ä S l Ä i t ““ »«' •'>■

“ r f “  “
stehend möglichst kurz erörtert.

Die heutige W irtsch a ftsk rise  w ird  es m it  sich bringen , 
daß Gesellschaften m it  beschränkter H a ftu ng  ih r  S tam m 
k a p ita l herabsetzen müssen. Diese N o tw end igke it 
insbesondere au f eingetretene Verluste bei den Außen
ständen, w ie durch S inken des W aren lagers und durch 
regelm äßig vorgenom mene Abschre ibungen zu ruckzu  uh- 
ren Vorhanden gewesene Reservekonten sind durch  V er
luste aufgebraucht, so daß es in  v ie len  F a llen  vo rko m m t, 
daß eine U n te rb ilanz  zugrundeliegt. Z w ®c,keS. â ^ '  ^ a l 
e iner U n te rb ilanz  is t das eigene K a p ita l (S ta m m ka p it ,

R ückste llungs-R eserven u. dergl.)
Da v ie lfa ch  in fo lge  hoher Abschre.bungen bei a k tiv e n

S Ä i  - ^ i e r  B uchw ert bedeutend 
n iedriger is t als der ta tsächliche  W e rt, so h a t m an bei der 

Feststellung der TJeberschuldung (Unterbilanz)
darau f zu achten, daß h ie r n ic h t w ie  sonst übHch der 
B uchw ert, son de rn  der w irk lic h e  W e rt, d . h S “  ;  
die m an bei e inem  V erkau fe  an diesem Tage V ora u ss ich t

Leitsätze für Steuerstreitfälle

Rund um die neuesten Entscheidungen für den Praktiker (22)
 ̂ __  a \ J r ö«- ar t 1a<r i i n f ? ' .  . .

Die Änderungen bis zu der Verordnung vom S- ö. igSi  
(RGBl. I S. 279, 302, 311) einschließlich sind berück
sichtigt.
Wichtig iü r den Jahresabschluß.

i .  R u m p f g e s c h ä f t s j a h r .
Steuerliche Behand lung  von  R um pfgeschä fts jah ren , 

R ückste llungen fü r  Ausgaben, die m it  dem abgelaufenen 
R nm ofueschä fts jahr in  ke inem  Zusam m enhänge stehen, 
sind unzulässig. ( U.  v.  22.  4- * 931 V I  A  6S^ 3°  § lo E S tG .)

2 R e g e l m ä ß i g e  A b s c h l ü s s e
'„Regelm äßige Abschlüsse“  im  Sinne des § / o A b s . i b  

EStG , liegen n u r dann vor, wenn die Abschlüsse a ll
jä h r l ic h  und stets fü r  ein Z e it ja h r  gem acht werden. 
Ä n d e rt e in S teuerp flich tiger m ehrfach ohne erkennbaren 
w ich tigen  G rund den Z e itp u n k t, auf den Abschlüsse ge
m ach t werden, dann is t das K a le n d e rjah r als Steuer- 
abschn itt anzunehm en. (U . v. 20. 5. I 931 V I  A  8 7> 
818/31 § 10 Abs. ib  EStG.)

3 S t e u e r a b s c h n i t t  u n d  r ü c k g e z a h l t e r

D ie 6R ückzah lung  eines von  einer G. m . b. H ausge
schü tteten  G ew innante ils , die n ic h t den Steuerabschnitt 
b e tr if f t  in  dem der A n te il ausgeschüttet w orden  ist, son
dern sich in  späteren S teuerabschnitten a u sw irk t, kann  
das E inkom m en  des Em pfängers in  dem Steuerabschnitte, 
in  dem er den A n te il u rsp rü n g lich  e rha lten  ha t nach tm g- 
lic h  n ic h t m ehr beeinflussen. (U . v. 25. 2. 1931 V I A  
604/30 § 11 EStG .)

4E i £ * ” £ f Ä  M i d » ,  « ln «  S teuerp flich tigen  
gestellt sein, d i.  Veran lagung nach B u ch fü h ru n g  oder 
nach D urchschn ittsä tzen  —  je nach dem fü r  |
s tigeren Ergebnis —  vornehm en zu lassen. (U . v . 2 . .
1Q30 V I  A  1378/30 § 12 EStG .)

Y a n i  e r u n g s g e w i n n  ( V e r  r  e c h n u  n g ) .
5 Ob e in  bei e iner Erwerbsgesellschaft du rck  

herabsetzung entstandener Sanierungsgew inn be im  V or- 
handensein eines steuerlichen K a p ita len tw e rtungskon to  
neben einer nach § 1 5  Abs. 1 N r. 3 K o rp S tG  abzugs- 
fäh igen  U n te rb ila n z  zunächst a u f das K a p ita le n tw e rtu n g  
kon to  oder au f die U n te rb ilanz  zu verrechnen st der
E ntsche idung der Gesellschaft zu uberlassen (vg  . auch
h ie rzu  R F H  v. 20. 11. W30 I  A  150/30, R S tB l '*» 3 °,
S. 815). (U . v. 20. x i .  1930 1 A  249/30 § > 3 e  ■>

6 V e r r i n e e r t e r W a r e n b e s t a n d
Is t in  e inem  V o rja h re  ein W arenbestand den E in 

nahm en zugerechnet und versteuert so m uß nach E
Scheidung des R F H . v. 17. 12. 193° V I  A  863 / z 8 ^ ü 
S. 49, R S tB l. 1931 S- 448) die Behauptung, der W aren  
bestand habe sich ifn  späteren S teuerabschnitt |  '
d a ra u fh in  gep rü ft werden ob es s ich u m die A u flösung  
eines „K o rre k tiv p o s te n s  hande lt. (U . v. 20. 3. VJ
2S 3 /3 I § 12 Abs. 1 S. 3 EStG .)

7. G r ü n d u n g s k o s t e n  d e r  o . n  n _
D ie  K osten der G ründung e iner Offenen nicL  zu

scha ft oder K om m and itgese llscha ft sind dann n ic h t zu 
den Betriebsausgaben zu rechnen, wenn es sich bei de
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lie h  erzielen w ürde, eingesetzt w ird . A n  und fü r  sich hat 
dies aber ke inen E in fluß  a u f die beabsichtigte H erab
setzung des S tam m kap ita ls . Bei den heutigen w ir ts c h a ft
lichen  Verhä ltn issen  is t es aber fast ausgeschlossen, daß 
die U n te rb ilanz  durch  guten Geschäftsgang und  G ewinn 
w ieder ausgeglichen werden kann. D ie Gesellschafter 
w issen daher weder e in  noch aus und schleppen die U n te r
b ilanz ja h re la n g  h indu rch . Das S tam m kap ita l is t fü r  
verschiedene Steuern maßgebend und is t tro tz  einer U n te r
b ilanz steuerlich  ausschlaggebend. Es e m p fieh lt sich, 
daß das S tam m kap ita l p rozentua l der E in lagen  herab
gesetzt w ird . Schon deshalb, um  die in  Frage kom m enden 
Steuern herabzusetzen. In  erster L in ie  ko m m t hierbei 
die Verm ögensteuer und d ie  A u fb ringungsteuer in  Be
trach t.

F ü r die Herabsetzung des S tam m kap ita ls  e n thä lt der bis 
je tz t noch n ic h t e rw eite rte  § 58 des G. m . b. H.-Gesetzes

bestimmte Vorschriften.
Die in  Z iffe r x des § 58 vorgesehene V e rö ffen tlichung  

h a t in  dre i verschiedenen N um m ern der im  Gesell
scha ftsvertrag  fü r  die B ekann tm achung  der Gesell
schaft bestim m ten ö ffentlichen  B lä tte r zu erfo lgen. E in  
besonderer Z e itra u m  zw ischen den einzelnen V erö ffen t
lichungen  is t n ic h t vorgeschrieben.

Aus Z iffe r  3 is t zu ersehen, daß die A nm e ldung  des 
Herabsetzungsbeschlusses zu r E in tra g un g  in  das H andels
reg ister n ic h t vo r A b la u f eines Jahres se it dem Tage, an 
welchem  die A u ffo rde ru n g  der „Gläubiger in  den ö ffent
lichen  B lä tte rn  zum  d ritte n  Male sta ttgefunden hat, er
fo lgen  darf. E rs t m it  der E in tra g un g  w ird  der S ta tu ten
änderungsbeschluß au f H erabsetzung des S tam m kap ita ls  
w irksam . Daraus fo lg t, daß erst von  diesem Z e itpunk te  
ab die herabgesetzten S tam m kap ita lz iffe rn  in  der B ilanz 
erscheinen dürfen. D ie B ilanz  m it  dem herabgesetzten 
S tam m kap ita l d a rf also n ic h t bei oder nach Beschluß

durch die G enera lversam m lung neu au fgeste llt werden. 
Bis zum  A b la u f des genannten Sperrjahres und  bis zur 
E in tra g un g  des Beschlusses ins Register m uß v ie lm ehr 
der bisherige S tam m kap ita lbe trag  in  der B ilanz  ver
bleiben.

W e ite r is t auch Z iffe r 2 des § 58 zu beachten. Es emp
fie h lt sich, daß so fo rt nach Beschluß au f H erabsetzung des 
S tam m kap ita ls  die G läubiger h ie rvon  s c h rift lic h  durch 
E inschre ibebrie f in  K enn tn is  gesetzt werden. Gegen A u f
hebung der Reservekonten bestehen an sich keine Be
denken.

M it  der A nm e ldung  sind die Bekanntm achungen des 
Beschlusses dem R egistergerich t e inzure ichen ; zugle ich 
haben die Gesellschafter die V ers icherung abzugeben, 
daß die G läubiger, welche sich bei der Gesellschaft ge
m eldet und der Herabsetzung n ic h t zugestim m t haben, 
be fried ig t oder s ichergeste llt sind.

U n te r den gesetzlich festgelegten M indestbetrag des 
S tam m kap ita ls  von RM . 20 000.—  d a rf die H erab
setzung n a tü r lic h  n ic h t erfo lgen. Geschieht die H erab
setzung zum  Zwecke der Z u rü ckza h lu ng  von S tam m 
einlagen, wo überschüssiges K a p ita l vorhanden is t, oder 
zum  Zwecke des Erlasses der a u f diese geschuldeten E in 
zahlungen, so da rf der verbleibende Gesamtbetrag der 
S tam m einlagen, w ie  gesagt, n ic h t un te r RM . 20 000.—  
herabgehen und  eine jede einzelne E in lage m uß m inde
stens noch R M . 500.—  betragen und in  M a rk  durch 
H undert te ilb a r sein.

Is t U n te rb ila n z  vorhanden, so m uß diese durch  die 
Herabsetzung ausgeglichen werden. E ine Z u rückzah 
lung  von  K a p ita l, sowie e in  E rlaß  a u f Resteinlagen is t in  
diesem Falle  n ic h t gestattet.

B ücherrev isor W a lte r L  o r e n t  z.

A u fnahm e der neu e in tre tenden Gesellschafter um  eine 
Schenkung der b isherigen G eschäftsinhaber an die neu 
e in tre tenden Gesellschafter handelt. (U . v. 15. 10. 1930 
V I  A  1203/30 § 13 EStG.)
8. G e s c h ä f t s w e r t  ( A b s e t z u n g e n ) .

E inkom m ensteue rrech tlich  sind regelm äßig Absetzungen
a u f den Geschäftswert n ic h t zulässig. Das F inanzam t hat 
in  der Regel nu r zu p rü fen , ob der Geschäftswert zw e ife l
los n iedriger is t, als der P flich tige  ih n  ansetzen w il l ,  oder 
ob er in  den Grenzen des b isherigen Buchansatzes oder 
der au f den Geschäftswert gemachten Aufw endungen 
höher zu schätzen is t, als ih n  der P flich tig e  angesetzt hat. 
(U . v. 26. ix .  1930 V I  A  814/30 § 13 EStG .)

9. F o r d e r u n g e n .
a) Bedeutende Forderungen, denen entsprechende, 

u n te r den Passiven au fge füh rte  V e rp flich tungen  
gegenüberstehen, müssen a k t iv ie r t  werden.

b) § 108 Abs. 2 EStG, g ilt  auch, wenn die Stichtage 
fü r  die Verm ögensteuerveran lagung und  die E in 
kom m en - (K ö rpe rscha ft-) Steuer - E rö ffnungsb ilanz 
ause inanderfa llen .

c) Forderungen, deren Schuldner zw ischen dem V er
m ögensteuer- und  dem E inkom m ensteuer-(K örpe r- 
schaftsteuer-) S tichtag gewechselt haben, sind n ic h t 
dieselben Gegenstände i. S. des § 108 Abs. 2 ge
b lieben ; deshalb g i l t  die V e rkoppe lungsvo rsch rift 
fü r  diese Forderungen n ich t. (U . v. 2. 12. 1930 
I  A a 147/29 § 13 EStG .)

xo. V e r d e c k t e  G e w i n n a u s s c h ü t t u n g .
a) Verdeckte G ew innverte ilungen  liegen vo r, wenn 

eine G. m . b. FI. es zu läßt, daß ih re  beiden einzigen 
Gesellschafter
1. die a u f eine B e te iligung  der G. m . b. H . an 

einem  anderen U nternehm en entfa llenden Ge
w inne  a ll jä h r lic h  an sich nehmen,

2. den bei der Veräußerung der B e te iligung  er
z ie lten  G ew inn un te r sich verte ilen . (U . v. 
9. 1. 1931 I  A  145/30 § 13 EStG.)

b) Verdeckte G ew innve rte ilung  durch  Gewährung 
sogenannter Ü berrabatte  an Gesellschafterkunden.

Verdeckte Gewinne brauchen n ic h t im  V e rhä ltn is  
zum  A n te ilbes itz  zu stehen. (U . v. 27. 11. 1930 
I  A  151/30 § 13 EStG.)

c) W erden eigene A k tie n , deren K u rs  u n te r dem 
N ennw ert lieg t, zum  N ennw ert angekau ft, so kann  
d a m it den A k tio n ä re n  e in  verdeckter G ew inn ge
w ä h rt werden (K a p ita le rtra g ). (U . v. 20. 1. 1931 
I A  383/30 § 13 EStG.)

11. V e r g ü t u n g e n  a n  G e s c h ä f t s f ü h r e r  
u n d  A n g e s t e l l t e .

Bei V ergü tungen  an G eschäftsführer und sonstige A n 
gestellte, die n ic h t zu den G esellschaftern gehören, be
gründet das Vorliegen  eines großen M ißverhältn isses 
zw ischen der V e rgü tung  einerseits und der D ienstle is tung  
und den E rtragsaussich ten  des Unternehm ens anderer
seits n ic h t ohne weiteres die Annahm e, daß eine ver
steckte G ew innve rte ilung  vo rliege ; es müssen v ie lm ehr 
noch besondere Um stände h inzukom m en, die zusammen 
m it diesem M iß ve rh ä ltn is  die bezeichnete A nnahm e recht- 
fe rtigen . (U . v. 17. 3. 1931 I  Aa 679/29 § 13 EStG.)
12. A u f w e r t u n g s c h u l d e n .

B ew ertung  von  A u fw e rtungschu lden  in  der Steuer
b ila n z ; der Ü bergang vom  N ennw ert zum  B a rw e rt is t 
zulässig. (U . v. 22. 4. 1931 I A  409/30 § 13 EStG.)
13. T i l g u n g  n a c h  S a n i e r u n g s v e r g l e i c h .  

D ie nach träg liche  T ilg un g  von Schuldbeträgen, die
bei e inem  frühe ren  Sanierungsverg le ich erlassen worden 
sind, s te llt regelm äßig keinen Betriebsvorgang des fo r t 
gesetzten oder neuen G ew erbebe triebs 'da r; dazu genügt 
insbesondere n ic h t a llgem e inh in  die T ilg un g  in  R ücks ich t 
au f W iederhe rs te llung  geschäftlichen Ansehens und  des 
K red its . (U . v. 19. 8. 1931 V I  A  1377/31 § 13 EStG.)
14. P ä c h t e r .

An lagen, die der Pächter eines Gutes e rrich te t, sind 
g rundsä tz lich , auch wenn sie b ü rg e rlich -re ch tlich  E igen
tum  des Verpächters werden, als w ir ts c h a ft lic h  dem 
Pächter gehörig anzusehen m it der Folge, daß der Pächter 
nach der m u tm aß lichen  Verw endungsdauer in  seinem 
Betrieb  bemessene Abnutzungsabsetzungen vorzunehm en 
hat. (U . v. 19. 8. 1931 V I  A  1573/31 § 13 EStG.)
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1 10 D 1 Steueraufgabe: Lösung zu N r. 9
Beleg und B ilanz I Um satzsteuer
4. Jahrgang, H e ft 35 
10. Dezember 1931 H 1 W echsel

« 1 . L ö s u n g  d e r  S t  e u e r a u f g a b ePraktische Steuer schule /  (A llg e m . A n fängerkursus)
N r .  9

13 richtige oder bis auf einen kleineren Fehler richtige Lösungen wurden eingesandt ^ F r ie d r ic h  rin-

Uay, H.; Karl Darmochwal, H. Die ersten sechs Lösungen wurden mrt einer Rückprämie aus

gezeichnet.
2 weitere Lösungen wiesen mehrere Fehler auf.

Die Umsatzsteuer beim Wechselverkehr.
i .  D ie U m satzs teuerpflich t en tsteh t n ic h t schon bei 

H ere innahm e des Wechsels, sondern erst
a) m it  der V ere innahm ung  der D iskon tsum m e, wenn 

der W echsel vo r F ä ll ig k e it zum  D isko n t gegeben w ird ,

b) m it  der W eitergabe des W echsels zu r Bezahlung von 
L ie fe ran ten fo rde rungen , oder:

cf m it  der V e re innahm ung der W echselsumm e bei 
F ä llig k e it, w enn der W echsel weder weitergegeben noch 
d isko n tie rt worden ist,

In  dem h ie r vorliegenden Falle  w a r der W echsel n ich t 
zum  D isko n t zu b ringen . E r w urde auch n ic h t an einen 
L ie fe ran ten  des Ausste llers weitergegeben. D aher w aren 
die R M  4000.—  erst s teuerp flich tig  geworden, wenn der 
W echsel vom  A kzep tan ten  eingelöst worden wäre. Da 
die E in lösung  n ic h t e rfo lg te , is t auch dann noch ke in  
E n tge lt fü r  die um satzsteuerpflich tige W aren lie fe rung  
ve re innahm t. E rs t m it  dem E m pfang der beiden T e il

zahlungen von je  RM . 2000.—  e rfo lg t die T ilg un g  der aus
der um satzsteuerpflich tigen W aren lie fe rung  entstandenen
Forderung . A m  Zahlungstage sind die erha ltenen Z ah 
lungen vere innahm tes um satzsteuerpflich tiges E n tge lt.

D ie fü r  die sozusagen selbst vorgenom m ene D iskon tie 
rung  berechneten Diskontspesen ste llen Z insen  fü r  die 
K red itgew äh rung  vom  Tage des Em pfangs des W echsels 
bis zum  F ä llig ke its tage  dar und  sind daher nach § 2 N r. 2 
UStG , um satzsteuerfre i.

D ie außer der W echselsumm e vom  A kzep tan ten  noch 
gezahlten R M . 5 ° ° —  sind hauptsäch lich  w o h l E rsatz 
der P ro test-, G erichts- und A nw a ltskosten , auch -Z insen  
fü r  die verspätete Z ah lung . Diese zu ruckve rgu te ten  
Kosten s ind um satzsteuerfre i, da sie be im  Em pfänger nu  
Ersatz von Auslagen, sog. „du rch la u fen d e  Posten , 
aber Z insen fü r  weitere K red itgew ährung  darste llen E ine 
eigene Le istung  des Em pfängers w ird  dam it n ic h t - 
zah lt. N ur soweit in  dem Betrage auch eine V ergü tung  
fü r  eigene T ä tig k e it des Em pfängers en tha lten  wäre,

Von geistigiwirtschaftlicher Kaufmannsarbeit

Was andere machen
Angestelltenprämie als Geschäftseinlage )

In teressante E inze lhe iten  über eine fo rtgeschrittene  
F o rm  des Systems der Te ilhaberscha ft finde t m an in  dem 
B e rich t über die d ritte  jä h rlich e  G enera lversam m lung der 
F irm a  John Lew is &  Co., L td ., der bekannten Tuchhand- 
, aus der Oxfordstraße in  London. Der Präsident der 
Gesellschaft, J. Speden Lew is beschloß vo r ein igen 
fa h re n  einen P lan  zu v e rw irk lich e n , der eine d u rch fu m - 
bare M etLode fü r  in d u s trie lle  N eugestaltung von innen 
heraus veranschaulichen sollte . J. Speden Lew is besi z 
bereits persönliches Verm ögen und beansprucht fü r sic 
weder eine V erz insung seines K ap ita ls , noch eine En - 
Schädigung da fü r, daß er der F irm a  seine ganze Z e it 
w idm et. D ie ganzen Gewinne, die s ich im  vergangenen 
fah re  au f über 50 000 P fund  belie fen, werden in  Gestalt 
von  P räm ien  fü r  das Personal w ieder im  Geschäft angelegt. 
D ie P räm ienve rte ilungen  an die 2000 Angeste llten  der 
F irm a  im  le tzten G eschäfts jahr beliefen sich au f 15%  
über die norm a len  G ehälter h inaus. D er P lan  bestim m t, 
daß diese P räm ien  von den Angeste llten  w ieder im  Ge- 
s rh ä ft angelegt werden, wobei die so erw orbenen A n te ile  
m it  e inem*festen Satz von  5 %  - z i n s t  werden. A u f diese

') M itte ilun g e n  des In te rn a tio n a len  R ationa lis ie rungs- 
Ins titu te s , Genf. N r . 7/ 1931’

Weise speichert die F irm a  neues K a p ita l zu einem  b il
lig e n  Z insfüße au f, und dieser V o rte il k o m m t den V er
b rauchern  in  w eitgehendem  Maße durch  einen P re i - 
abbau zugute.

„L e tz te n  Endes is t jedes G eschäft,“  he ißt es w e ite r in  
dem B e rich t, „ i n  W irk lic h k e it  n u r die V e re in igung  zweier 
Größen, n ä m lich  e iner V ie lh e it von A rb e ite rn  und einer 
Zusam m enba llung  von  K a p ita l. Unser System . . . os 
das P rob lem  der K ap ita lbeschaffung  dadurch, daß die 
A rbe itnehm er gezwungen werden, etwas zu tu n , was sie 
n ic h t von  sich aus tu n  w ü rden , w e il es Ih n en  an E r 
ke n n tn is  und Selbstbesinnung fe h lt, nam hch selbst K a p i
ta lis te n  zu w erden, indem  sie einen großen Teill Ih re r  
G esam te inkünfte  ersparen und in  ih rem  eigenen Betrieb
anlegen und sich m it  e iner festen Zusatzeinnahme von
n ic h t m ehr als 5 %  begnügen. Unser System1 e 
ta tsäch lich  A nspruch  darauf, e in  nützlicher Versuch in  der 
R ich tu n g  a u f eine Verbesserung des kap ita lis tischen  
Systems zu sein . . .  W ir  w issen a lle , daß v l?le 
der A n s ich t gelangt sind, daß die A llge m e in h e it ke ine 
g lück lich e re n  Ze iten  erleben werde, bevor n ic h t die K a p i
ta lis te n  abgeschafft worden seien. Uns d u n k t diese A n 
s ich t durchaus abwegig. W ir  s ind im  Gegenteil davon
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m üßte dieser T e il der Kosten als um sa tzs teuerp flich tig  
angesehen werden, w e il es sich dabei um  eine Le is tung  
des Em pfängers in n e rh a lb  seiner gewerblichen T ä tig k e it 
handelt, a u f die ke ine B e fre iu ng svo rsch rift des UStG. 
A nw endung finden kann.

2. F. h a t den aus dem here ingenom m enen W echsel 
du rch  D isko n t ve re innahm ten  Betrag von R M . 1940.—  
im  1. V ie r te lja h r 1931 als um satzsteuerpflich tiges ver
e innahm tes E n tg e lt zu behandeln. E r h a t w e ite r die von 
dem A kzeptan ten  vergüteten Diskontspesen von R M . 60.- 
im  2. V ie r te lja h r 1931 als um satzsteuerpflich tige E in 
nahm e zu r Um satzsteuer anzumelden. Denn m it  diesen 
RM . 60.—  und den durch  D isko n t erha ltenen RM . 1940.- 
w ird  die Forde rung  des F. aus um satzsteuerp flich tiger L ie 
fe rung  in  Höhe von  RM . 2000.—  ge tilg t.

Nachdem der W echsel am  Fälligke its tage  n ic h t e in 
gelöst is t, is t die an die B ank e rfo lg te  Z a h lu n g  von 
RM . 2020.—  in  Höhe von  RM . 1940.—  die Z urückgew äh
ru n g  eines vere innahm ten  E ntge lts . Dieser B etrag konnte  
von  dem A usste lle r des W echsels von seinen um satz
s teuerp flich tigen  E innahm en im  2. V ie r te lja h r 1931 ab
gesetzt werden. W as aber den darüber h inaus an die 
B ank  gezahlten Betrag von  RM . 80.—  anbelangt, so setzt 
er sich zusam m en aus der Z ah lu n g  von  Z insen  fü r  die 
K red itgew äh rung  von R M . 2000.—  a u f dre i M onate in  
Höhe von RM . 60.— , und der Rest s te llt Kosten, P ro
v is io n  und dergl. dar. W enn  also in  den R M . 2020.—  auch 
R M . 60.—  m it  an die B ank  gezahlt werden, so is t diese 
Z ah lu n g  n ic h t aufzufassen als Z u rückgew ährung  ve r
e innahm te r E n tge lte . D ie RM . 60.—  sind v ie lm ehr 
Z insen, die fü r  die K red itgew äh rung  seitens der B ank zu 
zahlen sind. Es kann  daher n ic h t daran gedacht werden, 
auch die RM . 60.—  als zurückgew ährtes, fü r  eine u m 
satzsteuerpflich tige W aren lie fe rung  vere innahm tes E n t
ge lt von anderen um satzsteuerp flich tigen  E innahm en ab
zusetzen. F ü r den a u f K osten en tfa llenden T e il der an die 
B ank  e rfo lg te n  Z a h lu n g  kann  naturgem äß keine A b

überzeugt, daß der K ap ita lism u s  in  der Je tz tze it eine un 
bedingte N o tw end igke it is t und jeden fa lls  auch in  Z u 
k u n ft  au f lange Z e it h inaus bleiben w ird . Aber es d ü n k t 
uns n ic h t w en iger r ic h tig , daß das kap ita lis tische  System 
einer A bänderung bedarf . . . W ie  es die K u ltu rg e m e in 
schaften einsehen m ußten, ve rlang t die m enschliche 
N a tu r, daß es Gesetze gegen übertriebenen W ucher geben 
m uß ; aber diese G em einschaften sind noch n ic h t zur 
E in s ich t gekom m en, daß die uferlosen D iv idenden und 
die Schraube ohne Ende der überm äßigen G eldleistungen 
an die F inanz leu te  und die Be triebsle ite r an und  fü r  sich 
gewissermaßen F orm en e iner Ü berlastung  sind, und daß 
sie in  A n b e tra ch t ih re r  R ü ckw irku n ge n  a u f den E rtra g  
von sozusagen jeder A rb e it und  au f die K a u fk ra ft  der a ll
gemeinen Masse der N ation  besonders verheerend w irk e n  
m üssen.“

Es is t in teressant, zu e rfahren, daß die F irm a  Peter 
Jones L td . aus Sloane Square vo r e in igen Jahren  von 
der F irm a  John Lew is &  Co. übernom m en w urde , als sie 
s ich in  e iner etwas m iß lich e n  Lage befand. A uch  in  
dieser F irm a  w urden  dieselben M ethoden der Betriebs
fü h ru n g  angew and t; die F irm a  Peter Jones h a t nunm ehr 
ih re n  Um satz versechsfacht und sie a rbe ite t n ic h t m ehr 
m it  V e rlus t, sondern m it  e inem  be träch tlichen  Gewinn.

Zwangpausen und dadurch Leistungsteigerung ’ ).
Daß ku rze  Zw angpausen bei gewissen A rbe iten  le i

stungste igernd w irke n , haben b isher vo r a llem  englische 
und am erikan ische  Betriebsversuche erw iesen (s. u. a. 
die B erich te  des In d u s tr ia l H ea lth  Research Board —  
frü h e r In d u s tr ia l Fatigue  Research Board, London). In  
der M a i-N um m er der „ In d u s tr ie lle n  P sycho techn ik “  ver
ö ffe n tlic h t nun  H e rr W ilh e lm  R ich te r eine Beschreibung 
seiner au s füh rlich e n  Versuche in  e inem  Betriebe der 
deutschen M eta llind u s tr ie .

')  a. a. O. N r. 8 /1931 .
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Setzung in  Frage kom m en, w e il dieser B etrag U nkosten  
dars te llt, die m it  der W aren lie fe rung  n ich ts  zu tu n  haben.

W enn im  4. V ie r te lja h r  F. eine Z ah lu n g  von RM . 1015.- 
e rhä lt, also 50%  a u f seine G esam tforderung, so en tfa llen  
von  diesem Betrage R M . 970.—  au f seine restliche W aren
fo rde rung  von RM . 1940.— . Dieser B etrag von RM . 970.- 
wäre im  4. V ie r te lja h r 1931 w ieder als vere innahm tes 
E n tge lt um satzs teuerp flich tig . Der darüber hinausgehende 
T e il der erhaltenen Z ah lu n g  w ürde n u r dann insow e it u m 
sa tzsteuerp flich tig  sein, als in  ih m  eine V ergü tung  fü r 
eine Le is tung  des F. en tha lten  ist.

3. U m satzsteuerpflichtiges vere innahm tes E n tg e lt sind 
h ier zunächst: RM . 600.—  und R M . 7200.—  (W echsel
beträge abzüglich  D iskon t) am  Tage der G u tsch rift durch 
die B ank. Beide Beträge sind in  der U m satzsteuervoran
m eldung fü r  das 1. V ie r te lja h r zu berücksich tigen .

Z u r E in lösung  des W echsels über RM . 5500.—  g ib t der 
Kunde dann W echsel im  Gesamtbeträge von R M . 5700.— , 
fü r  die nach A bzug des D iskonts RM . 5470.—  ve re innahm t 
werden. D ieser Betrag is t an s ich um satzsteuerfre i, w e il 
dam it ke ine Forderung  aus um satzsteuerp flich tiger W aren
lie fe ru n g  g e tilg t w ird . Dies g ilt  jedoch n ic h t fü r  die 
RM . 200.— , die in  dem W echsel von  R M . 700.—  en t
ha lten  sind. Denn m it  diesen RM . 200.—  w ird  die noch 
offene Forde rung  aus der W aren lie fe rung  ge tilg t. Diese 
RM . 200.—  w ären daher am  D iskontierungstage der neuen 
W echsel um satzsteuerp flich tig . (D ie  geringe D iffe renz, 
die durch Abzug von Diskontspesen auch fü r  diese RM .200 
noch ü b rig  bleiben, kann  w o h l unbeachtet ble iben, w e il 
sonst im m e r so w e ite r gerechnet werden m üßte bis zur 
D isko n tie ru n g  des le tz ten Wechsels.)

D ie w e ite re  A b w ic k lu n g  is t fü r  die Um satzsteuer n ic h t 
m ehr zu beachten, da die W aren fo rderung  m it  RM . 7800.- 
und  RM . 200.—  g e tilg t is t.

D r. H . F. P 1 i  n k  e.

D ie U ntersuchungen w urden an ge lern ten H ilfs 
a rbe ite rinnen  e iner B e rlin e r B lanksch rauben fab rik  du rch 
ge füh rt. D ie Versuchspersonen a rbe ite ten im  A k k o rd  
und w aren  m it  den einzelnen A rbe iten  schon seit langer 
Z e it beschäftig t, so daß e in  Übungseinfluß ausgeschaltet 
w ar. D ie A rb e itse in te ilun g  vo r E in fü h ru n g  der K u rz 
pausen w a r die fo lgende :

1. A rb e itsa bsch n itt: 7 U h r bis 9 U h r 30. —
15 M in u te n  Frühstückspause.

2. A rb e itsa bsch n itt: 9 U h r 45 bis 12 U h r. —
45 M in u te n  M ittagspause.

3. A rb e itsa bsch n itt: 12 U h r 45 bis 4 U h r.

Es sei h ie r w e ite r e rw ähn t, daß zunächst fü r  die ge
w äh lten  T ä tig ke ite n  an H and der no rm a len  A rb e itsku rve n  
die op tim a len  E insa tzpunk te  der Kurzpausen e rm itte lt 
w u rden ; als solche sind  inne rh a lb  der verschiedenen 
A rbe itsabschn itte  die Ze iten  u n m itte lb a r nach B eginn des 
Leistungsabfa lles zu betrachten.

D ie jew e ils  erz ie lten  Le is tungste igerungen be trugen:

Bei Gewindeschneiden in  oder au f M essingte ilen 6 ,03%  
bei 6 Pausen von je 2 M inu ten  (um  8 U hr, 9 U hr, 11 U h r 
45 M in ., 14 U h r und 15 U h r).

Bei Bohren und Planen von  M ess ing flüge lm utte rn  
1 0 ,7 %  bei 4 Pausen von je 4 M inu ten  (um  etw a 8 U h r 30, 
11 U h r 45, 14 U h r 15 und 15 U h r 15).

Bei Sch litzen von M essingschrauben 11,1%  bei sechs 
Pausen je  3 M in u te n  (um  etwa 8 U h r 15, 9 U hr, 11 U h r 45, 
14 U h r 15 und 15 U h r 15).

Es sind dies Ergebnisse, die w ir ts c h a ft lic h  um so 
w eniger zu vernachlässigen sind, als die E in fü h ru n g  von 
Kurzpausen, abgesehen von  den Kosten der V o ru n te r
suchungen, ke in e rle i A u fw a n d  ve rursach t. D ie günstige 
E in w irk u n g  a u f die A rb e ite rin n e n  b ra u ch t n ic h t w e ite r 
hervorgehoben zu werden, denn sie finde t ja  in  der L e i
s tungste igerung selber ih ren  deu tlichsten  A usdruck.
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Beleg und B ilanz
4. Jahrgang, H e ft 35 
10. Dezember 1931 H Verkehrswesen 

Z ah lungsve rkeh r
D ev isen-N otverordnung (7. u. 8. D V .)

Devisennotbestimmungen ohne Ende
V or längerer Z e it und erst k ü rz lic h  w ieder is t an dieser 

Stelle darau f au fm erksam  gemacht w orden, daß die D e v i
senzw angbew irtschaftung, e inm a l ins R o llen  gekomm en, 
bei der augenb lick lichen  W irtscha fts lage  noch erheb lich  
w e ite r um  sich gre ifen werde, als es u rsp rü n g lich  be
a bs ich tig t gewesen is t. M an sieht im m e r w ieder, daß die 
Bestim m ungen noch von einem  v ie l zu großen O p tim is 
mus getragen sind, so daß sich aus g rundsätz lichen Maß
nahm en bei end licher w e ite re r E rke n n tn is  der w ahren 
Lage e in  nachgerade re ich lich  großer Rattenschwanz 
von Verordnungen e rg ib t, durch  den m an n u r schwel 
h indu rchzu finden  verm ag. Seit unserer le tz ten  Z u 
sam m enste llung der auf G rund der D evisenno tve ro rdnung  
erlassenen D u rch füh rungsve ro rdnungen  h a t sich die Z ah l 
dieser D u rch füh rungsve ro rdnungen  bereits au f ach t er
höh t. Besonders starke E insch ränkungen  b ringen  h ie r 
die 7. und 8. D u rch füh rungsve ro rdnung , deren In h a lt  
nachstehend m ö g lic h s t-k u rz  e rö rte rt w ird :

1. Ausländische Wertpapiere, die neuerdings anbie- 
tungspilichtig sind.
Nach A r t ik e l I I I  § u  de r7 . D V . gehören zu den W erten , 

die je tz t auch der R eichsbank anzubieten sind, fä llige  
Z insscheine von  ausländischen und au f eine ausländische 
W ähru n g  lautenden in länd ischen  W ertpap ie ren, die an 
e iner Börse zum  Handel n ic h t zugelassen sind. W e ite r 
gehören dazu ausgeloste oder zu r R ückzah lung  gekündigte 
Stücke solcher W ertpap ie re , wobei besonders beachtlich  
is t, daß die A ngebo tsp flich t ohne R ücks ich t da rau f be
steht, w ann die W ertpap ie re  erw orben worden sind.

2. Erweiterte Genehmigungspilicht für den Erwerb 
von Wertpapieren.

H a) S ch riftlich e  G enehm igung der D ev isenbew irtscha f
tungste lle  is t e rfo rd e rlich  fü r  die V e rfügung  über 
R e i c h s m a r k -  o d e r  G o l d m a  r k f o r d e r u n g e n ,

die zugunsten e iner im  A us land  oder im  Saargebiet an
sässigen Person aus dem V e rka u f von  W ertpap ie ren  ent
standen sind.

A u s n a h m e f a l l :  Keine G enehm igungspflich t bei 
Verw endung der Forde rung  zum  A n k a u f in länd ischer, 
au f R e ichsm ark oder G o ldm ark lau tender W ertpap iere .

b) G enehm igungspflich tig  is t w e ite r der en tge ltliche  
E rw erb  von
i n 1 ä n d i s c h e n  W e r t p a p i e r e n ,  d i e  a u s -  

s c h l i e ß l i c h  o d e r  w a h l w e i s e  a u f  e i n e  
a u s l ä n d i s c h e  W ä h r u n g  l a u t e n

lich e r G enehm igung der D evisenbew irtscha ftungste lle  
en tge ltlich  von  e iner im  Ausland  oder im  Saai gebiet an
sässigen Person erw orben werden.

H ie rzu  gehört auch der E rw erb  solcher W ertpap iere  
fü r  gemeinsame R echnung (M eta-, K o n so rtia l-  und  ahn- 
liche  Geschäfte) durch  m ehrere Personen, von  denen 
m indestens eine im  Ausland  oder im  Saargebiet 
sässig is t.

W ic h t ig  ist, daß den zum  Handel an e iner deutschen 
Börse zugelassenen W ertpap ie ren  die W ertpap ie re  g le ic - 
gestellt sind, deren Kurse regelm äßig von  e inem  Ausschuß 
der ständigen K om m iss ion  fü r  Angelegenheiten 
Handels in  a m tlic h  n ic h t no tie rten  W erten  be im  Z e n tra l
verband des Deutschen B ank- und Bankiergew erbes er
m it te lt  werden. W e ite r steht dem E rw erb  von  W e rt 
papieren der E rw erb  eines A nspruchs a u f Ü bereignung 
von  W ertpap ie ren, insbesondere durch  G u tsch rift a 
S tücke-K onto  g le ich.

3. Einholung der Genehmigung auch durch den 
Gläubiger zulässig.
A n  Stelle des Schuldners, der au f G rund der D evisen

vo rsch rifte n  seine Le is tung  n ic h t ohne G enehm igung der 
D evisenbew irtscha ftungste lle  bew irken  d a rf ka n n  je tz t 
auch der G läubiger die e rfo rde rliche  G enehm igung be
antragen. B is  zu gewissem Grade is t d a m it dem Schuldne 
un m ö g lich  gemacht, m it  R ücks ich t a u f die D evisen
bestim m ungen die E r fü llu n g  seiner Le is tung  zu ve r
h indern .

4. Verfahrenvorschriften bei Erfüllungsklagen geneh
migungspflichtiger Leistungen.
a) A u s s e t z u n  g d e s  V e r f a h r e n s .

A u f A n tra g  e iner P arte i, der zu P ro to ko ll der Ge
schäfts te lle  gestellt werden kann , w ird  das V e rfah ren  bis
zur E n tsche idung der D ev isenbew irtscha ftungste lle  aus
gesetzt. Das g il t  auch fü r  die K lage au f E rlassung eines 
V o lls treckungsu rte ils  i.  Si. §§ 722> 723 Z P O .. n sc. eI 
düng über Verfahrenaussetzung ohne vo rherige  m ünd
lich e  V erhand lung .

b) S c h i e d s s p r ü c  h e  o d e r  S c h i e d s v e r -  

g l e i c h e .

D er V o lls treckbarke itsbesch luß  nach den §§1042, 
1044a ZP O . ka n n  erst nach E rte ilu n g  der e rfo rde rlichen  
G enehm igung ergehen.

und n ic h t an e iner deutschen Börse zum  H ande l zuge
lassen sind.

A u s n a h m e f ä l l e :  D ie Veräußerung an die
Reichsbank oder an e in  von  ih r  bestim m tes K re d it in s t itu t
is t n ic h t genehm igungsp flich tig .

Ferner is t n ic h t genehm igungsp flich tig  der E rw e rb  oder 
die V e rfügung  seitens des Schuldners e iner A n le ihe  zum  
Zwecke der p lanm äß igen T ilg u n g  der A n le ihe .

c) A u s l ä n d i s c h e  W e r t p a p i e r e ,  d i e  a n  

e i n e r  d e u t s c h e n  B ö r s e  z u m  H a n d e l  

z u g e l a s s e n  s i n d ,

dü rfen  von  e iner im  In la n d  (m it  Ausnahm e des Saar
gebiets) ansässigen Person ebenfalls n u r m it  s c h rift-

c) Z w a n g v o l l s t r e c k u n g

is t e rst nach E rte ilu n g  der G enehm igung der D evisen
bew irtscha ftungste lle  zulässig.

5. Ausfuhrkontrolle ab 1. Dezember 1931.
Die 8. D u rch fü h ru ng sve ro rd n u n g  zu r D eyisenverord- 

nung b r in g t n ic h t n u r die A nm e ld e p flich t a lle r aus dem 
deutschen W irtscha ftsgeb ie t ausgeführten W aren  m itte ls
e iner E x p o rt V a lu tae rk lä rung  (vo rg e sch rie b e n e sM u s te r
der R e ichsbank), sondern auch die dre im a l m ona tliche  
M itte ilu n g s p flic h t der E xporteu re  an die ö rt lic h  zuständige 
Reichsbank! an welche D evisenbank die emgegangenen 
E x p o rtv a lu te n  abgelie fert oder von w elcher R eichsbank- 
ste lle  die D evisen freigegeben w urden.
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Im  einzelnen e rg ib t s ich folgendes:

a) Grundsätzliche Anmeldepflicht.
Die W aren , die aus dem deutschen W irtscha ftsgeb ie t 

ausgefüh rt werden, müssen fü r  die Zwecke der Devisen
bew irtscha ftung  angem eldet werden.

b) Was ist Ausfuhr?
Als A u s fu h r g i l t  der Ausgang über die Grenzen des 

deutschen W irtschaftsgeb ie tes.

c) Was ist „deutsches Wirtschaftsgebiet“ ?
Es um faß t das Reichsgebiet ohne die badischen Z o ll

ausschlüsse, ohne die Inse l H elgoland und ohne das 
Saargebiet. Es gehören dazu fe rner die österreichischen 
Gemeinden Jungho lz  und M itte lberg .

d) Was nicht anmeldepflichtig ist:
aa) Der Ausgang von W aren  im  Wege des D u rch 

fu h r-  und Zw ischenauslandsverkehrs.

bb) D ie A u s fu h r im  R eiseverkehr.

cc) D ie A u s fu h r im  k le inen  G renzverkehr.

dd) Der W aren ve rke h r der g renzdurchschn ittenen 
G rundstücke.

ee) D ie zu r Versorgung ausgehender Schiffe die
nenden W aren.

ff) D ie A u s fu h r von in  B rie fen  oder als D ru ck 
sachen versandten W aren.

gg) Der Versand von W aren  v o r  dem i .  Dez. 1931.

e) Die Exportvalutaerklärung.
W ie  schon gesagt, is t die A nm e ldung  durch  Übergabe 

einer E x p o rtv a lu ta e rk lä ru n g  m it  den A bschn itten  A  u. B 
nach besonderem V o rd ru ck  zu bew irken  und h a t s ich auf 
die in  dem V o rd ru ck  geforderten Angaben zu erstrecken. 
A usste llung  der E rk lä ru n g  durch  den E xp o rteu r der zur 
A u s fu h r anzum eldenden W are.

f) Die Anmeldung mit Abschnitt A.
lie g t dem E xp o rteu r ob.

D ie E rk lä ru n g  is t b innen  dre i Tagen nach der V er
sendung der W are  der fü r  den E xpo rteu r ö rt lic h  zustän
digen R e ichsbankansta lt p o rto fre i zu übersenden. D urch  
die A nm e ldung  e r fü llt  der E xpo rteu r zug le ich eine ih m  
obliegende V e rp flich tun g  zu r A nb ie tung  der ih m  aus dem 
E xp o rt erwachsenden Forderung. W erden durch den 
E xp o rt Z a h lu n g sm itte l in  ausländischer W ä h ru n g  (Geld
sorten, A uszah lungen, Anweisungen,Schecks undW echsel) 
erw orben, so s ind sie der Reichsbank besonders anzu
bieten.

g) Die Anmeldung mit Abschnitt B.
1. A n m e l d e p f l i c h t i g  i s t :

a) Be im  Ausgang m it  der Post der Absender;

b) in  anderen F ä llen  der F ra ch tfü h re r (V e r
frach te r) oder, w enn ke in  F rach tgeschäft vo r
lie g t, derjen ige, der aus einem  anderen Rechts
ve rh ä ltn is  zu der Z e it, zu der die A nm e ldung  
s ta ttzu finden  ha t, der Besitzer der W are  is t;

c) bei der A u s fu h r von  W aren  aus den Z o llaus
schlüssen nach See der Versender, fa lls  dieser 
am  S itz der Anm eldeste lle  fü r  den Z o llaus
schluß W o h n s itz  oder N iederlassung ha t. H a t 
zw ar n ic h t der Versender, aber sein Spediteur 
do rt eine Niederlassung, so lie g t diesem die 
A n m e ldung  ob.

2. W o  i s t  d e r  A b s c h n i t t B  a b z u g e b e n ?

E r is t abzugeben bei den Anm eldeste llen . Z u 
s tänd ig  s in d :

a) die G renzzo llste llen  a llgem ein  fü r  die A nm e l
dung der W aren , die aus dem Z o llgeb ie t u n 

m itte lb a r in  das Ausland  oder nach See aus
gehen;

b) die Z o lls te llen  der Zollausschlüsse fü r  die A n 
m eldung von  W aren, die nach See über die 
Zollausschlüsse ausgehen;

c) die Z o lls te llen  bei den F lughäfen  fü r  die A n 
m eldung der W aren , die im  L u ftfra c h tv e r
keh r ausgehen;

d) das H am burgische H andelsstatistische A m t 
fü r  die A nm e ldung  der W aren , die nach See 
aus dem F re ihafen H am burg  ausgehen;

e) die A u fgabe-P ostansta lten fü r  die W aren , die 
m it  der Post ins A usland versandt werden.

3. W a n n  h a t  d i e  A n m e l d u n g  m i t  A b -

s c h n i t t  B z u  e r  f  o 1 g e n ?

Sie hat ohne Verzug zu erfo lgen, nachdem  die Sendung 
am  Sitz der Anm eldeste lle  e ingetroffen oder do rt zur 
Beförderung nach dem Ausland aufgegeben worden ist. 
Bei dem Ausgang von W aren  aus den Zollausschlüssen 
nach See h a t die A nm e ldung  inne rh a lb  14 Tagen nach 
der V erladung  der W aren  zu erfo lgen.

h) Die Frachtführer (Verfrachter)
dürfen  nach dem A us land  gerichtete Sendungen n u r dann 
befördern, oder, fa lls  ihnen  die B estim m ung  der W aren 
nach dem A us land  erst w ährend der B eförderung be
ka n n t w ird , w e ite r befördern, nachdem  sie die e rfo rde r
lichen  A bschn itte  B der E xp o rtv a lu ta e rk lä ru n g  erha lten  
haben.

i) Dreimal monatlich die Beträge der eingegan
genen Exportvaluten mitteilen!

Der E xp o rteu r is t ve rp flich te t, z u m  1 0 ., 2 0 . u n d  
l e t z t e n  j e d e n  M o n a t s  der ö rt lic h  zuständigen 
R eichsbankansta lt u n te r Verwendung des V ord rucks I I  
die Beträge der eingegangenen E xp o rtva lu te n  m itzu te ile n  
und anzugeben, an welche Devisenbank er sie abgelie fert 
hat oder von  w elcher R eichsbankansta lt die Freigabe er
fo lg t is t.

k) Wer ist Exporteur?
aa) W e r die W aren  u n m itte lb a r oder durch  einen 

im  In la n d  ansässigen V e rm itt le r  an eine im  
Ausland  ansässige Person v e rk a u ft hat. Der 
W a ren ve rke h r zw ischen in länd ischen und aus
ländischen N iederlassungen des gleichen U n te r
nehmens sowie der R eparations-Sachlie ferungs- 
ve rkeh r is t e inem  V e rka u f im  Sinne dieser Be
s tim m u n g  g le ichzuach ten ;

bb) wer die W aren  fü r  seine R echnung einem  A us
länder in  K om m iss ion  (K ons igna tion ) g ib t oder 
zu r A ns ich t, zu r Ausste llung , zum  vo rüber
gehenden Gebrauch oder zum  V e rka u f auf 
Messen und M ärk ten  überläß t;

cc) wer die W aren  fü r  seine R echnung von einem 
A usländer be- oder verarbe iten lä ß t;

dd) w er die einem  A usländer gehörigen W aren  fü r  
dessen R echnung bc- oder vera rbe ite t h a t;

ee) bei der A u s fu h r m it der Post der Absender.

W erden die W aren  aus anderem A n laß  ausgeführt, als 
vorstehend angegeben, so g ilt  als E xpo rteu r derjenige, 
der den V e rtra g  über die Beförderung der W aren  ins A us
land m it  dem F ra ch tfü h re r (V e rfrach te r) abgeschlossen hat.

L ieg t e in  F rachtgeschäft n ic h t vo r, so g ilt  der nach 
Z iff. 5g zu 1 zu r A nm e ldung  V erp flich te te  als E xporteu r.

6. Was ist Ausland?
A usland  im  Sinne der 8. D u rch füh rungsve ro rdnung  

is t das Gebiet außerhalb des deutschen W irts c h a fts 
gebietes.
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Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachiragen gilt folgendes. ßg {  ̂t k o s t e n f r e i ,  wenn
1. D ie  e r s t e  B e r a t u n g  i  n n  e r b  a l}> “y ^ s U q u n g  giU jeweils nur bis zum Ablauf des be-

sie eine Briefseüe nicht überschreitet, diese g J h ^  anqefangene Briefseite wird stets eine 
tretenden Vierteljahres. Für die erste, darüber hmausg , UM. 4.— erhoben.
Auskunftsgebühr von UM. 3.—, für jede ^ j o tel j e anqefanqene Briefseite RM. 4.—.

2. Jede weitere Beratung innerhalb des gleichen X tu m c h la g  beizulegen.
3 Jeder Anfrage ist die laufende Bezugsgeldquittung Vto ngunQen nach Ziffer 1 u. 2 vorausgesetzt.
' Bei Anträge!auf Auskunft wirddas ^vers tanM is ^ ^  ^ Z f d i e  im Kopf jedes Heftes ange-

4. Ueber die Auskunftsgebühr wird R ^nu ng  e^ an^ Z  Sm tgaH zu überweisen.
gebenen Geldkonten der Muth 9 Borlin-Johannisthal, Friednchstraße 44.

5. Sämtliche Anfragen sind zu richten an Carl Fluhme, ßeru 
Beantwortung erfolgt in der Reihenfolge des Eingangs.

Die Gehälter der nichtbeteiligten Söhne des Ein
manngesellschafters (P r. GewStVO. § 5 Abs. 2 ).
Der F a ll selbst is t durchaus k la r  durch  § 5 Abs. 2 zu bb 

le tz te r Satz G ew StV O .: „A ls  w esentlich  be te ilig ter Ge
sellschafter g i l t  eine Person, w enn sie o d e r  ih re  A n  
gehörigen (§ 47 Abs. i  N r. 2, 3 R A O .) u n m itte lb a r usw.

bC D ie s1 k le ine  W ö rtche n  „o d e r“  w ird  im  a llgem einen 
im m er w ieder übersehen oder m ißverstanden Ic h  b in  
derselben A n s ich t w ie  H og, der daraus schließt, daß schon 
die wesentliche B e te iligung  einer e inzigen Person un te r 
verschiedenen Angehörigen  dazu fu h rt,  daß die Bezug 
der säm tlichen  Personen aus e iner solchen Gesellschaft 
als Betriebsausgaben n ic h t abzugsfahig sind, 
dauerlich  es ist, w ird  also n ic h t n u r das G ehalt des E in - 
m ann-G esellschafters, sondern auch das G ehalt der Sohne 
im  F rage fa ll dem Gewerbeertrage h inzugerechnet. Die 
A u fzä h lu n g  der „A n g e h ö rig e n “  finden Sie nach der Neu
fassung der Reichsabgabenordnung übrigens n ic h t m ehr 
in  dem oben angegebenen § 47 RAO . a .F ., sondern im

^ 6E inen  W ide rspruch  zu r Entsche idung des O berverw al
tungsgerich ts vom  io .  io .  1930 finde ich  h ie r übrigens 
n ich t da der gesetzlich geregelte Sonderfa ll 
über der e inzelnen Fallen tsche idung steht. Es mußte 
also schon eine E ntsche idung kom m en, die die Rechts
g ü ltig k e it des Gesetzes vom  17. 4- W 30 m  diesem P unkte  
bestritte . Ic h  glaube n ich t, daß e in  R ech tsm itte l h ie r
gegen E rfo lg  haben w ürde , obw ohl ic h  zugebe, daß die 
Handhabung eine U nge rech tigke it is t. A ber der es® ? 
geber is t ja  je tz t sehr häu fig  n ic h t gerade ge rech t- °  
Sache ha t also ih re  R ic h tig k e it, und ich  w urde n ich ts  da
gegen unternehm en, daß die G ehälter der nu r bei der 
G. m. b. H . a llgeste llten, n ic h t be te ilig ten  Sohne des 
w esentlich  be te ilig ten  E inm anngese llschafters dem Ge
werbeertrage h inzugerechnet worden sind.

Ih re  d ritte  Frage bezüglich  des V e rlus tvo rtrages is t 
dam it aber auch e rled ig t. Denn der § 5 Abs 2 der Ge
werbesteuerverordnung beg innt m it  den W o rten  „z u  
den abzugsfähigen Betriebsausgaben gehören n ic h t usw 
Bei der E rm itt lu n g  des Gewerbeertrages w aren demnach 
die oben e rw ähnten  Bezüge s o f o r t  h inzuzurechnen. 
Infolgedessen konn te  sich von  vo rnhe re in  im  Frage a 
e in  Gewerbeverlust n ic h t ergeben, sondern e in  Gewerbe
e rtrag , so daß auch der V e rlu s tvo rtra g , der ja  an sicn 
zulässig wäre, von vo rnhe re in  wegfie l.

Erfolgreiche Beschwerde gegen Strafbescheid.
R ein fo rm e ll is t an dem Strafbescheid zu beanstanden, 

daß er sich bei H inw e is  a u f § 377 R AO . einer Para
graphenbezeichnung bedient, die du rch  die Neufassung 
der Reichsabgabenordnung vom  22. 5. 1931 geändert 
worden ist. Der vom  F inanzam t angezogene § 377 ‘ st 
le tz t der S 413. D ieser e n th ä lt die S tra fv o rs c h rift bei 
O rdnungsw id rigke it, au f die sich das F ina n za m t bezieht.

Ihnen  gegenüber brauche ich  n ic h t au f die beiden m ög
lichen  Wege, gegen den Strafbescheid vorzugehen, im

einzelnen h inzuweisen. Sie wissen, daß Sie die M ög lich 
k e it  haben, Beschwerde an das Landesfinanzam t « n  -

S T  1S l t d l i  A n t r ä g e n  (ge-

'"ihe  ' s  n t s c hetdung ̂ w e lche  r Weg gegangen werden soll 
is t außerorden tlich  schw ierig . Sie is t es s d j ° "  de
Im  a llgem einen, w e il das ge rich tliche  V e rfah ren  rem

fo rm a lju r is tis c h  g e füh rt w ird  und nach d* r « ^ 'h u W e n  
chune des R eichsgerichts schon das geringste Verschulden

k o m m t h ie r aber, daß bei ge rich tliche r Entsche idung 
un te r Um ständen das S trafm aß e rhöh t werden kann.

Diese Bedenken fa lle n  im  V erw a ltungsve rfah ren1 ¿ B e
schwerde an das Landesfinanzam t) fo r t. Das Strafm aß 
kan n  also n ic h t e rh ö h t werden und auch bei vorhegende 
F ah rläss igke it w ird  die W ü rd igu n g  n ic h t so fo rm e ll sein

Sinne dessen, was ich  über die F ah rläss igke it g e s a ^  haber 
scheint m ir  bedenklich  zu sein, daß sich das F 
in  dem Strafbescheid darau f s tu tz t, daß die Geschäfts 
füh re H n  du rch  das dortige  A m tsge rich t vernom m en 
w orden ist, und daß danach Ih re  V e rän tw orth ch ke  t  
g laubha ft erscheinen soll. Es is t unangenehm  daß Sie 
m ir  n ic h t geschrieben haben, w o ra u f die V ernehm ung de 
G eschäfts führerin  zu rü ckzu fu h re n  is t. Is t  e tw a g g 
diese irgendein  S tra fve rfah ren  anhäng ig  Serr* 
oder e rfo lg te  die Vernehm ung le d ig lich  au f V e ra " lass^ {g 
des F inanzam ts, um  die Schuldfrage fü r  das S teuersU aL 
ve rfah ren  zu k lä ren ?  Daraus konnte  m an n ä m lich  
Schlüsse h in s ic h tlic h  der W a h l des zu beschreitenden

W G rundsä tz lich  ha ftba r fü r  die E r fü llu n g  der h ie r in  Be
tra c h t kom m enden steuerlichen P flich te n  w a r maturh
gerade und ausschließ lich die G eschäfts führerin . Insc 
fe rn  m u te t es m e rk w ü rd ig  an, daß das F ina n za m t sich 
in  seinem Strafbescheid ausschließ lich au f diese V '̂r “  
m ung der G eschäfts führerin  durch  das G e rich t s tu tz t,
um  eine O rdnungsw id rigke it Ih re rse its  f ü r , & e| ^  .

ha lten . E ine Vernehm ung dieser Person ala ^ u g m  i 
e iner Sache, in  der sie sich selbst s tra fba r gem acht haben 
kann , w e il sie in  erster L in ie  v e ra n tw o rtlic h  ,ls t> ersche^  
m ir  sehr sonderbar als einziges B e w e ism itte l fü r  die 
S tra ffä llig k e it der von  dieser Person irg en d w i g
schä ftliche  H and lungen beauftrag ten  P e rsön lichke it die 
in  diesem Falle  Sie sind. Es h a t den Anschein ais wenn 
irgendwelche E rm itt lu n g e n  durch  V ernehm ung a n d e r«
Zeugen n ic h t s ta ttgefunden haben s° ‘̂ n /a n e e s e h e n  
Ih re r  Schuld durchaus n ic h t als s tichha ltig■ g ein
werden kann . G le ichw oh l is t es m ir  ^ e i f e ih a  t  ob em 
A n tra g  au f ge rich tliche  E ntsche idung b | «  j J *
W eg wäre. Sie selbst sagen an e in e r.Ste“  r i l  i q , T die* 
daß un te r Um ständen im  Fa lle  des M onat A p n l i « !  die

A nnahm e einer F ah rläss igke it Ih re “ “ * ’S T c l « '
werden könn te . Da, 1 E r g e h e n  Ä ,  w ürde m an von 
E ntsche idung re in  fo rm a l ergenen
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diesem G esichtspunkt aus w ah rsche in lich  auch über den 
e rw ähn ten  E in z e lfa ll h inaus die ganze Sachlage be
trach ten , so daß e in, E rfo lg  etwas fra g w ü rd ig  erscheinen 
w ürde.

Ic h  persönlich w ürde u n te r diesen U m ständen die Be
schwerde an das Landesfinanzam t vorz iehen m it  der Be
gründung, daß sich der Strafbescheid e inz ig  und a lle in  auf 
die Aussage der G eschäfts führerin  s tü tz t, die nach Ih re r  
gesetzlich festgelegten H a ftu n g  zunächst v e ra n tw o rtlich  
sei, und  deshalb als u n m itte lb a r an dem Ausgang des 
Verfahrens in te ressie rt, als Z eug in  ausscheide. Sie m üßten 
dann ins E inze lne genau darlegen, w o ra u f sich Ih re  
T ä tig k e it erstreckte. A uch  die U n te rze ichnung der L o h n 
steuerm eldungen durch  Sie sei led ig lich  eine U nte rze ich
nung im  Sinne der R ic h tig k e it der gemachten Angaben, 
n ic h t aber der A u sd ru ck  dessen, daß Sie etwa General
bevo llm ä ch tig te r der G eschäfts führerin  gewesen seien, 
die ja , hande lsge rich tlich  eingetragen, n ic h t einen anderen 
G eschäftsführer an ih re  Stelle setzen konn te , sondern 
le d ig lich  die A u s fü h ru n g  bestim m te r F u n k tio n e n  auf 
D r itte  übertragen konnte , w odurch  ih re  eigene H a ftu ng  
und V e ra n tw o rtu n g  gegenüber dem Gesetz in  ke iner 
W eise geschm älert w urde. Ferner is t es doch sehr frag T 
lie h , ob Sie überhaup t über die Kasse der G esellschaft ver
fügen  konn ten . Das muß noch genau festgeste llt werden, 
w e il h ie r das H aup ta rgum en t gegen den Strafbescheid 
inso fe rn  liegen könn te , als Sie ja  gar n ic h t fü r  die e igent
liche  Lohnsteuerab füh rung  sorgen konn ten , sich also 
e iner O rdnungsw id rigke it n ic h t schu ld ig  m achen konn ten .

W e ite r w ürde ic h  fü r  die ta tsäch lichen  Verhältn isse 
ganz bestim m te Zeugen angeben, die in  der Lage sind, 
das Gegenteil von  dem auszusagen, was die in teressierte 
G eschäfts führerin  bei ih re r  ge rich tlichen  V ernehm ung 
ausgesagt hat. D ieser le tz te  G esichtspunkt is t deshalb 
w ic h tig , w e il das Landesfinanzam t E rm ittlu n g e n  jeder 
A r t  selbst anste llen  oder durch  seine H ilfs te lle n  oder Be
am ten vornehm en lassen kann.

Sollten Sie dieser E m p feh lung  des Beschwerdeverfah
rens gegenüber aus Ih re r  K en n tn is  d e r , Verhä ltn isse der 
A n s ich t sein, daß e inerseits der M onat A p r i l  1931 h in 
s ic h tlic h  e iner Schuld Ih re rse its  ke ine besondere Rolle  
spielen w ürde und daß es Ih n en  ge ling t, durch  Zeugen die 
Aussage der G eschäfts führerin  vo r dem A m tsg e rich t in  
a llen  E inze lhe iten  zu w iderlegen, dann w ürde ich  das 
ge rich tlich e  V erfahren  vorziehen, zum al es m ög lich  ist, 
daß Ih r  A n tra g  au f ge rich tliche  Entsche idung das F inanz
a m t veran laß t, den Strafbescheid zurückzuziehen und von  
sich aus außer K ra f t  zu setzen und fe rne r s ta tt dessen im  
E rm ittlu n g sve rfa h re n  fo rtzu fa h re n . W ürde  das F inanz
a m t so handeln , dann hä tte  es die M ö g lichke it, entweder 
die Sache an die S taa tsanw a ltscha ft zum  ge rich tlichen  
V e rfah ren  abzugeben, oder einen neuen Strafbescheid 
m it  derselben oder n iedrigeren  oder aber auch höheren 
Strafe zu erlassen. Sie hä tten  dann e rneu t die M ög lich 
k e it, die beiden in  B e trach t kom m enden R ech tsm itte l 
einzulegen.

Z u  überlegen is t h ie r aber auch, daß das ge rich tliche  
V e rfah ren  ö ffe n tlich  is t, was un te r Um ständen in fo lge  
e iner m ög lichen  Pressenotiz zu einer erheb lichen Schädi
gung Ih res Berufes fü h re n  könnte .
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W enn deshalb auch n u r in  einem  k le inen  P unkte  dam it 
zu rechnen is t, daß im  ge rich tlichen  V erfahren  e in  F re i
spruch n ic h t erfo lgen w ürde, dann w ürde ich  die Be
schwerde an das Landesfinanzam t vorziehen. Das, was 
fü r  dieses V e rfah ren  sp rich t, habe ich  Ihnen  oben e in 
gehend auseinandergesetzt. —  Der betreffende Leser hat 
den Rat, Beschwerde gegen den Strafbescheid einzulegen, 
be fo lgt. Das V e rfah ren  is t e ingeste llt worden nach 
Z u rü ckz iehung  des Strafbescheides durch das F inanzam t.

Neuieststellung der Einheitswerte außerhalb der 
Hauptieststellung (Rbew G. § 75).
Der § 75 des Reichsbewertungsgesetzes, au f den sich 

das F inanzam t fü r  die Neufestste llung des E inhe itsw erts  
fü r  1929 be ru ft, is t nach m einer A u ffassung im  Frage
fa ll r ic h tig  angewendet worden. V erändert sich näm lich  
danach inne rh a lb  eines Hauptfestste llungsze itraum es 
(§ 6 Abs. 2) der nach den V o rsch riften  dieses Gesetzes 
e rm itte lte  W e rt e iner w ir tsch a ftlich e n  E in h e it der im  § 2 
Nr. 1 bis 3 bezeichneten Verm ögensarten oder der im  § 31 
Abs. 3 bezeichneten Vermögensgegenstände in fo lge  be
sonderer Um stände u m  m ehr als den fü n fte n  T e il oder 
um  m ehr als e inhunderttausend R e ichsm ark, so is t der 
E inhe itsw e rt au f A n tra g  neu festzuste llen (N eufests te llung ). 
Satz 1 finde t a u f das. Gesamtvermögen (§ 3 N r. 2a, b) en t
sprechende Anw endung, wenn sich der nach den V o r
sch rifte n  dieses Gesetzes e rm itte lte  W e rt des Vermögens 
in fo lge  besonderer Um stände inne rh a lb  eines H aup tfes t
ste llungszeitraum s um  m ehr als den fü n fte n  T e il oder 
um  m ehr als e inhunderttausend R e ichsm ark verändert. 
A u f die M ö g lich ke it dieser Neufestste llung habe ich  in  
H e ft 3/1931 Seite 46 u n te r Bezugnahme a u f die um fa n g 
reicheren A us füh ru n g e n  in  H e ft n / i 93°  Seite 169/17° 
übrigens besonders hingewiesen.

D a m it ke ine I r r tü m e r  entstehen, betone ich , daß in 
folge der N o tve ro rdnung  vom  1. 12. 1930 seit dem 1.1.1931 
bezüglich  der Neufestste llung die V o rs c h rift  dah in  abge
ändert is t, daß eine Neufestste llung vorgenom m en w ird , 
w enn sich aus dem Stande bei B eg inn eines K a lende rjah rs  
e rg ib t, daß sich der E inhe itsw e rt, der an sich fü r  das in  
diesem K a le n d e rjah r beginnende R echnungsjahr maß
gebend sein w ürde , u m  m ehr als den zw anzigsten T e il oder 
um  m ehr als fün fundzw anz ig tausend R e ichsm ark ve r
ändert hat. W ertveränderungen, die au f a llgem einer V er
änderung der W irtsch a ftsve rh ä ltn isse  beruhen, fü h re n  
n ic h t zu einer N eufestste llung. Der N eufestste llung sind 
die V erhä ltn isse bei B eg inn des au f die W ertveränderung  
fo lgenden K a lende rjah rs  zugrunde zu legen; dieser Z e it
p u n k t g i l t  als F estste llungsze itpunkt.

A us dem Vorstehenden e rg ib t sich, daß die E in legung 
eines R ech tsm itte ls  aus dem G runde der Neufestste llung 
w o h l n ic h t in  B e trach t ko m m t, w enn n ic h t andere Gründe 
vorliegen , fü r  deren B eu rte ilung  ih re  Angaben aber ke ine 
G rundlage b ieten.

Im  üb rigen  is t es r ic h tig , w enn die Verm ögensteuer
ve ran lagung fü r  1930 dann auch w ieder von  dem neu
festgestellten E in h e itsw e rt ausgeht. Ih r  I r r tu m  lie g t 
also da rin , daß Sie den no rm a len  F a ll der G ü ltig k e it der 
E inhe itsw erte  1928 a u f den S onderfa ll der V e rm ögen^ 
e rhöhung in  den genannten Grenzen anwenden, fu r 
aber ta tsä ch lich  der § 75 RbewG. maßgebend »s

fangene Brielseito EM. 4.—. Jede weitere Beratung innerhalb 
des gleichen Vierteljahrs pro Briefseite EM. 4.—. Bei Anträgen 
auf Auskunft wird das Einverständnis m it Vorstehendem vor
ausgesetzt. (Postscheckkonto Stuttgart Nr. 9347 Muth’sche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.)

Abbestellungen des Bezugs müssen bis zum 20. des letzten Monats 
eines Vierteljahres beim Verlag eingegangen sein, andernfalls 
bleibt der Bezug für das folgende Vierteljahr bestehen.
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